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RMlulimre LmArmg in MM -WM.
MAMlisW llnsiW zmResMkI Heeeesbevicht.

-- Die Ereignisse in Ungarn und im übrigen Oesterreich
überstürzen sich. Es liegen darüber folgende Meldungen aus
Budapest  vor:

Der Ministerrat hat die Herrschaft übernommen und die
Republik ausgerufen.  Der ungarische Nationalrat
wird sich der Bestimmung zu fügen haben . In geschlossenen

, Kolonnen zogen vier Regimenter Soldaten unter Führung ihrer
Offiziere vor den Nationälrat auf dem Giselaplay nnd schworen
dem Nationalrat die Treue . Unter unbcschleil -licher Begeiste¬
rung durchzogen die Demonstranten die Straßen der Hauptstadt.
Ein DemonstrationSzug bewegte sich nach einer der Vorstädte,
wo- das Militärgefängnis gestürmt und alle Sträflinge befreit
wurden . Die Soldaten durchziehen unter Führung von Offi-

t zieren die Straßen . Hochrufe aus die Republik erschallen. Zum
Zeichen des Einverständnisses mit der republikanischen Idee
reißen sie die Kokarden von den Kopfbedeckungen nnd ver-

i tauschen sie gegen nationale Abzeichen. Die revoltierenden
Truppen haben sich des Budapester Ostbahnhofes bemächtigt und
zwei abfahrtbereite Züge mit Marschbatail¬
lonen,  die für die Front bestimmt waren , angc halten.
Fn der Stadt sind auch die Zivilisten bewaffnet  wor¬
den . Die Aufständischen besitzen Maschinengewehre und feuern
Freudenschüsse ab. Sie .haben ungeheure Mengen Munition vnd
Waffen , da sie die ungarische Waffenfabrik geplündert haben.
Die Kundgebungen dauerten um Mitternacht noch in den
Straßen fort . Nach Mitternacht wird gemeldet , das Budapester
Hausregiment  Nr . 32 hat seinen Befehlshaber » den
Gehorsam verweigert  und sich einmütig in den Dienst
der Republik gestellt. Die Hafenstadt Fiume, , die
gestern in de» Händen der Kroaten war , hat ihren Anschluß
an Italien  erklärt . Die italienische Flotte  wird
jede Stunde in Fiume erwartet.

I » den späten Abendstunden ist eS in der Stadt zu ver-
schied enen Zwischenfällen  gekommen . Offiziere,
selbst alte Generale , wurden gezwungen , die kaiserliche Kokarde
von der Kappe zu reißen . In Pola  sollen sich die Mannschaf¬
ten der Kriegsschiffe bemächtigt haben , in Triest  erwartet

1 «ran daS Einlaufen eines feindlichen Geschwaders.
Irr Verbindung damit iist auch der heutige österreichisch-

ungarische Heeresbericht zu bringen . Die Front in
Italien dürfte damit so gut wie erledigt
sein.  Der militärische Widerstand der k. u . k. Truppen bricht
zusammen . Die Wiener Arbeiterzeitung bedauert zwar dtt Ent¬
wickelung der Verhältnisse in Oesterreich -Ungarn , für das sich
Deutschland gewissermaßen geopfert habe , erklärt aber , daß der
Frieden um jeden Preis für Oesterreich - Un¬
garn ein « unbedingt und unabwendbare
Sache  sei.

Amtlich wird die Ernennung des Grafen Nah . Hadick zum
Ministerpräsidenten gemeldet . Ob sie durch die Ereignisse nicht
bereits überholt ist Uns erscheint es so. Die Polizei - und
Dckektivmannschvsten «Haben sich dem ungarischen Nätionalrare
ongeschlossen. Am Mittwoch vormittag gab es in den Städten
einen Demonstrationsstreik , dem sich Bank - und TelephoNbeamtr
wie auch der gesamte Mittelstand angeschlossen, haben.

Die Anarchie tritt an manchen Stellen anscheinend auch ein.
Ein Telegramm aus Budapest meldet:

Die Beunruhigung wurde besonders durch die Nachricht ge¬
nährt , daß der gestern von Budapest kommende Personenzug
heute nacht in der Station Koprrvnika von einer starken
Bande überfallen  und ein großer Teil der Passagiere
nicht nur ihrer Barschaft und ihrer Habseligkeiten , sondern auch
ihrer Kleider , die sie auf dem Leibe trugen , beraubt  wurden.
Mehrere Passagiere wurden überdies , obwohl sie nicht einmal
den Versuch eines Widerstandes gemocht hatten , von den Räu¬
bern übel zugerichtet . Die Deserteure,  mit Bajonetten
bewaffnet , waren in Koprivnlka in den Zug -gekommen und ver¬
richteten ihre Untaten während der Fahrt . Erst unmittelbar
vor Agram verließen sie mit ihrer Beute den Zug . Das sind
Zustände , die schon an Rußland in den Togen des Massen¬
terrors erinnern . Leider sind die Gendarmerie und auch die
Militärbehörden infolge der großen Anzahl dieser Banden
außerstande , diesem Uebel zu steuern,.

MLM inM».
Me aus Wien gemeldet wirb , überstürzen sich seit Mitt¬

woch morgen die Ereignisse auch dort derartig , daß niemand
sagen kann , was die nächsten Tage bringen - werden . Die
Wiener Mudenienschvfk , zu der sich aber auch Arbeiter gesellten,
begann heute mit einer großen Kundgebung . Unter brausendem
Beifall der Menge feierte der Abgeordnete Renner (Soz .) die
Einigkeit von Bürger und Volk , von Bauer und Arbeiter . Im
Namen des Ncttionalvates teilte Präsident Dinghofer  mit,
dass di« Nvtionalregiernng heute die gesamte Verwaltung über¬
nimmt . „Ohne Hab sburg  er !" tönte es durch die Menge.
Der Wgeoibnete Mat ik betritt die Rampe >des Parlaments in
Osfiziersunisorm . Mit lautem Jubel folgen die zahlreichen
Offiziere und Soldaten seiner Aufforderung , über die
Ariserkichs Kokarde die nationale Trikolore
zu stecken : „Verbergen wir die Schmach , die

(W. T . B.) Großes Hauptquartier , 31. Oktober . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht : Bei Comcrgcm an der
LYS würbe ein Teilangriff der Belgier abgewiesen . Südlich der
Schelde nnd im Walde von Mormal zeitweiliger Artillerielampf
und kleinere Jnfanteriegefechte.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Ein feindlicher Angriff
gegen den Kanalabschnitt südlich von Chatikon scheiterte. Südlich
der Oise wiesen wir am frühen Morgen heftige Angriffe der
Franzosen ab. Westlich Landifah zeichnete sich hierbei das Re¬
serve-Infanterieregiment Nr . 270 besonders aus . Auch die bis
zum Abend nach erneuter Feuerwirkung und unter Einsatz zahl¬
reicher Panzerwagen mehrfach wiederholten feindlichen Angriffe
scheiterten . Wo es dem Gegner gelang , vorübergehend in unseren
Linien Fuß zu fassen, warfen ihn unsere Gegennöße wieder zu¬
rück. An der erfolgreichen Abwehr der Panzerwagen haben die,
2. Kompagnie des Infanterieregiments Nr . 144, dir Minenwcrfer-
kompagnien 464 und 465, das Referve -Feldartirlerieregiment Nr . 1,
von ihm Unteroffizier Kokowski der 4. Batterie und Vizefeldwebel
Hornstein der 2. Batterie des Neserve-Feldartillerieregiinents
Nr . 57 besonderen Anteil . Auf dem Kampffelde zwischen Nizy-le-
Comte nnd der Aisne blieb die Artillerietätigkeit lebhaft . Nord¬
westlich von Herpy wurden am Abend erneute starke Angriffe des
Gegners abgewiefen.

Heeresgruppe Gallwitz : Auf den beiden MaaSnfer nnahm
die Artillerietätigkeit z«.

Die Fliegertätigkeit war gestern besonders rege . Wir schossen
58 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone ab. Leutnant Derer
errang seinen 35., Oberleutnant Anffarth seinen 30. und Leutnant
vyn Hantelmann seinen 25. Luftsicg.

Der Chef des Gcneralstabcs des Feldheere ».

, ch kenne die Größe der
gewaltigen Rrnfre, die
noch in unserem Volke
vorhanden sind.

Auf dieses Wort des Reichskanzlers
Prinzen Max von Baden wird die
S. K̂riegsanleihe die Probe abgeben.
Zeichne jeder nach bester Rraft!

38  VW Bk.-R.-r. »MN.
(W. T. B.) Berlin,  31 . Oktober . (Amtlich.) Im Sperr¬

gebiet um England vernichteten unsere Unterseeboote 38 000 Br .-
Reg.-Tonnen Handelsschiffsraums . .

Im Mittelmeer erzielte ein deutsches Unterseeboot einen Tor¬
pedotreffer auf einen französischen Panzerkreuzer . Die weitere
Wirkung des Erfolges konnte nicht beobachtet werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

unsere Kuppen tragen mit «dem , was in un¬
seren Herzen lebt !" rufen sie unter dem Beifall der
Menge . Dann lverdsn auf Geheiß des Mgeordnetenüau -spräsi-
den -ten G ro ß die kaiserlichen schwarz - ge l b en Fahnen
auf den Masten vor dem Pa -rlameiMgcköude ein « « zogen.
Um 3 Uhr tritt die Nvttomlversammlung zusammen , die die
Note an Wilson und den vorgelegten VerMungsentwurf ange¬
nommen hat . In dieser Verfassung ist kein Platz mehr für die
Krone , die oberste und die gesetzgebende Gewalt hat die National¬
versammlung . In die vollziehende Gewalt tei 'ttn sich Sltäats-
rat und Staatsregierung.

Die Zugverbindungen Oesterreichs und
Böhmens mit Deutschland  werden wahrscheinlich ein¬
gestellt . Wie man von unterrichteter Seite erfährt , war der Zug,
der Dienstag abend 7 Uhr von Berlin über Tetschen nach Wien
abging , der letzte , der die böhmische Grenze passiert hat . Auch
in diesem Zug soll der Schlafwagen in Schandau angohalten
worden sein. Von Mittwoch ab ist jedenfalls
jeder Personen - und Güterverkehr über
Sachsen nach Oesterreich gesperrt.  In der Mittags¬
stunde wurde der Verttmf von -Schläswagenkartsn nach Wien
eingestellt . Ob der Verkehr nach OesterrÄch -Ungarn über Oder¬
burg und über München ausrechterh alten werden wird , ist
Gegenstand weiterer Erwägungen . Aus Zittau  in Sachsen
wird gemeldet : „Eine vorübergehende Einstellung des gesamten
Zugverkehrs von Zittau aus auf allen naH Böhmen ver¬
kehrenden Linien trat am Dienstag abend em und hielt bis
Mittwoch nachmittag an . Die Verfügung kam so plötzlich, daß
österreichische Reisende , die den um ^ 9 Uhr nach Reichenberg

verkehrenden Zug benutzen wollten , so lange in Zittau lieget
bleiben mußten . Die auf der Strecke Dresden —'Zittau üb«
Warnsdorf verkehrenden Züge wurden über Oderwitz geleitet.
Wie die GensmlldireMon der sächsischen -StaMWenbahnen hier¬
zu mitteilt , siegen der Maßnahme politisch « Vorgänge
i>n Oesterreich zugrunde . Nach der Proklamation des tschechischen
Staates haben die Tschechen ihr Militär  an die Uchergcmgs-
stationen , wie Reichenberg , Tatschen usw ., befördert , wodurch
sich Sachsen zur Verhängung der Sperre genötigt sah. Während
sie für den Personenverkehr wieder aufgc .
hoben  worden ist . besteht sie für den Güterverkehr
weiter ." _ '

BM AlirUenWa»-ie Mente.
Zwischen der Türkei und England wird über Baku ver¬

handelt . Wie jetzt in Moskau aus -simkasischsn BlätteM bekannt
wind , wurden zwischen den Befehlshabern der türkischen und

8 englischen Truppen , die sich im Bakugebiet gegenüberstchen.
unter Einwilligung der Regierungen Verhandlungen geführt,
die zu dem Ergebnis gelangtest , daß die Türken die Naphtha -
stvdt kampflos ausgeben sollen . Die Entente gewinnt also ihre
für den Kampf gegen die Sowjetregierung durch ihre wirtschaft¬
liche Wichtigkeit bedeutungsvolle Position am Kaspiiee zurück.

Man wird dies Ergebnis als einen Teil der Sonder
friedensverhandlungen zwischen , der Türkei und den Entente¬
mächten ansehen dürfen .

V» «, . » -M- I «

Vor ein paar Tagen brachten wir bereits einiges aus
der französischen oppositionellen Presse , das zeigte , das
gegen die Ausbrüche des Chauvinismus von ihr Front ge
macht wird . So schreiben z. B . die englischen Daily New!
sehr vernünftig:

„In Paris wird jetzt entschieden, welches die Bedingung«
des Waffenstillstandes sein werden . Sie sollen nicht , wie vo»
reaktionärer Seite in England verlangt wurde , von Fois
festgesetzt  werden . Wir stehen jetzt vor ernem Siege i,
einem Krieg , der die Vernichtung des deutschen Militarismui
herbeiführen sollte, und der Welt wäre n ! Ht geholfen
wenn wir diesen Militarismus durch eine neu<
Militärdiktatur der Entente ersetzen würden
Dafür hat die Welt nicht 12 Millionen Menschen geopfert
Wenn unsere Führer klug sind, werden sie Garantien verlan.
gen, die nötig sind, aber keine Garantien,  die nur dazu
dienen können , den Frieden unmöglich  zu machen und dü
Fortsetzung des Krieges zu sichern. In der englischen Presst
wird unter der Führung von Northcliffe ein frevelhafter.
Versuch  gemacht , die Fortführung des Krieges zu «n -icheri,
indem man zu schwere Bedingungen  durchzüsttzen
versucht."

Auch in Frankreich mehren sich btt Stimmen der Vernunft
Sogar Hsrvö schließt sich in der Victoire dem sozialistische»,
Manifest an und erklärt , es wäre unglaublich , was man in der
großen Pariser Presse alles lesen müsse . Die Blätter führt«
eine Sprache , die Frankreich kompromittiere , manche träumt«
davon , die deutsche Einheit zu zerstören . „Das ist eine Politik"
erklärt Hervs , „die schon in den Zetten Ludwigs XIV . und
Napoleons nicht -geglückt ist . Andere verkm -gen die Annexion,
des sinken Rheinusers ." Hsrvö schreibt dann , man dürfe nichts
gegen den Wunsch der rheinischen Bevölkerung unternehmen,
-man könnte höchstens von Deutschland verlangen , daß es keim
Armee und keine Festungen aus dem Nnken Rheinufer unter¬
halte.

Die sozialistische Presse gibt ihrer Genugtuung darüber
Ausdruck , daß PttNz Max von Baden dem Druck der Alldeutschen
nicht nachgegöben und die Besprechungen nicht abgebrochen hat
„Die Alliierten haben jetzt das Wort, " schreibt der Populatte.
„Sie mögen sich darüber klar sein , daß ihre Verantwortung vor
den Massen groß ist, die einen schnellen- Frieden Vbrlvngsn,
ohne Gewalt , untter Beachtung aller Rechte
und mit Ausschluß künftiger Kriegskeime.
Die Stunde ist sehr ernst ." — Marcel Eachin schreibt in der
Human -tts , daß die sozialistischen OrganifatiMen mit ihren
Manifest in erster Linie gegen die Kampagne gege»
die Beendigung des Krieges  Protestieren wollten
die sich nicht nur in der Presse durch Broschüren und An¬
schläge bekunde , sondern selbst in die Werkstätten hinsingetrag«
werde.

Die Sozialisten  haben sich jetzt doch für sinc
Interpellation in . der Kammer  entschieden . Der
Abgeordnete Mayeras hat der Regierung mttgÄeilt , daß er sie
über den -genauen und konkreten Sinn interpellieren wiÄ , den
die Regierung der WUonschsn Antwort vom 23 . OttoÄ : -bei¬
legt.



dem Westen. ff'

W1 ErrgKscher Heeresbericht vom 28 . Oktober , abends.
^ (W . T . B.) Heute morgen trugen wir bei emer örtlichen
Unternehmung im Silben von Valenciennes unsere Linie zwischen
-er Rhonelle und Schelde trotz energischen Widerstandes vor und
machten dabei mehr als 100 Gefangene . Am 27. Oktober warfen
unsere Flugzeuge 12^ Tonnen Bomben , vernichteten 16 feindliche
Flugzeuge und zwangen zehn zum Landen , während elf englische
Maschinen verloren gingen.

Englischer Heeresbericht vom 29 . Oktober , abends.
^ (W. T . B .) In erfolgreichem Vorstoß heute früh nordöstlich
von Englefontainß 'machten wir über 70 Gefangene und fügten
dem Feinde schwere Verluste zu. Oertliche Angriffe nördlich von
Famars wurden erfolgreich abgeschlagen.

Belgischer Bericht vom 28 . Oktober.
M . T . B .) Die Lage ist unverändert . In der Zeit vom

14. bis 27? Oktober hat sich die Gesamtzahl der von der Armee¬
gruppe in Flandern gemachten Gefangenen auf 18 283 erhöht,
darunter 331 Offiziere . 7362 Gefangene wurden von der bel¬
gischen Armee , 6364 von der 2. britischen Armee , 6677 von der
französischen Armee eingebracht , zuzüglich 12 600 Gefangene , die
vom 28. September bis 14. Oktober eingebracht wurden , über¬
schritt die Gesamtzahl der in einem Monat gemachten Gefangenen
30 000. Das Krisgsgerät aller Art ist so zahlreich , daß es nicht
gezählt werden konnte . Die Zahl der erbeuteten Geschütze betrug
in der Zeit vom 14. bis 27. Oktober 609, und mehr als 12 000
Maschinengewehre wurden erbeutet.

Englisch -belgischer Bericht vom 29 . Oktober.
(W. T . B.) Die französischen Truppen machten gegen den

Feind bemerkenswerte Fortschritte am rechten Ufer der Lys . Sie
erreichten die Eisenbahn zwischen Petgem und Wartegem und
drangen an verschiedenen Punkten über sie hinaus . Die feind¬
liche Artillerie war tagsüber an der ganzen Front tätig.

Französischer Heeresbericht vom 29 . Oktober , »bendS.
(W. T . -B.) Zwischen Oise und Serre war der Tag durch

lebhafte Artillerietätigkcit gekennzeichnet, besonders in der Gegend
Crecy-sur -Serre und westlich von Chateau Pvrcien . Die uner-
müdlichen Truppen der 6. Armee haben heule einen neuen Vor¬
stoß auf einer Front von 12 Kilometern zwischen St . Quentin le
Petit und Herpy unternommen . Die Schlacht hat sich mit glän¬
zendem Zuge unsererseits und mit großer Erbitterung von Seiten
des Feindes entwickelt, der Befehl hatte , koste es was es wolle,
stand zu halten . Auf unserem linken Flügel ist es uns trotz der
großen Anzahl der feindlichen Maschinengewehre , die unfern Vor¬
marsch abzuVegeln versuchten, gelungen , aus St . Quentin le Petit
vorzubrechen und unsere Linien bis an die Höhe 187 vorzutragen.
Westlich von Panogne haben wir gleichfalls Fortschritte gemacht.
Im Zentrum brachen unsere Truppen jeden Widerstand und
schlitzen den Feind über die Kirchenruine bei St . Fergeux hinaus
zurück und zwar in einer Breite von 3 Kilometer östlich der
Kirchenruine . . Auf dem rechten Flügel haben wir die Höhe 166
genommen und sind nach Osten vorgedrungen . Die Zahl der bis
jetzt gezählten Gefangenen überschreitet 850. Sonst ist nichts zu
melden,

ver Rrieg mit Italien.
Mek. «. k. Äme»riimkii MMM.
lW . T . B .) Wien,  30 . Okt . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Tiroler Front nur geringe Gefechtstätigkeit.

Zwischen Brenta und Piave haben frische feindliche Kräfte den
Äsolone und dm Monte Pertica mit Uebermacht an gegriffen.
Unsere dort mit beispiellosem Heldenmut und Soldatmtreue
kämpfenden Truppen haben alle Anstrengungen des Gegners
zunichte gemacht . In der venezianischen Ebene stießen Eng¬
länder und Italiener weiter vor . Es gelang ihnen unter Ein¬
satz aller Kampfmittel , ihre Einbruchsstellm nördlich und südlich
des Montello wesentlich zu erweitern.

Unserem mehrfach zum Ausdruck gebrachten Entschluß zur
Herbeiführung eines das Völkerringm abschließenden Waffen¬
stillstandes und Friedens Rechnung tragend , werden unsere auf
italienischem Boden kämpfenden Truppen das besetzte Gebiet
räumen.

SndöstlicherKriegsschauplatz:
Der Ostflügel unserer in Serbien operierenden Streitkräfte

hat bereits den Uebergang ans das nördliche Douanufer voll¬
zogen . Der Rückmarsch an der Save und Drina acht weiter
planmäßig vor sich. Der Feind drängt nirgends nach. Die
Nachhuten unserer albanischen Streitkräfte hatten Erkundungen
vereinzelten Banden abzuwehren.

Der Chef des Generalstabes.

Orientarmee vom 28 . Oktober.

(W. T . B.) An der Donau in der Gegend von Widdin am
Eisernen Tor Artilleriekampf . Die serbischen Vorhuten warfen
den Feind nach Norden zurück und haben die Front Sragariraka-
Fluß Rezaja (25 Kilometer nördlich Krogujewatzl erreicht , wobei
sie -mehrere hundert Gefangene machten und Geschütze und Ma¬
schinengewehre erbeuteten . In der Richtung Ujice und an der
herzegowinischen Grenze haben vorgeschobene serbische Abteilun-
gen die Engpässe westlich Pasak erreicht . Südslawische Einheiten
gehen in Montenegro vor und haben Jpek und Diakowa über¬
schritten . -

Keim mii>MM.
BÄcmnNich gM es bei uns eine AdW Leute , die infolge

ihrer »gänzlich zufam -mengebrocheneu Kriegspo -lttik alle Ursache
»hätten , jetzt in einem Mauseloch zu verschwinden , um so dein

Anblick des Kittenden -Volkes zu entgehen , das sie in dieses
grenzenlose Elend hineingeführt haben und das eines Tages von
ihnen strenge Rechenschaft fordern wird . Aber die Herren denken
durchaus noch nicht daran.

Dem Generäl Keim  hat seinerzeit Eduard Bernstein nach-
göwiesen , daß ' er M 1901 von einer der ersten Rüftungs -
firmen ein festes Gehalt  und außerdem unregel¬
mäßige Zuwendungen bezogen Habs. Der General hat sich bis¬
her nicht im geringsten gegen diesen ehrenrührigen Vorwurf
verteidigt . Jetzt aber hält er es für angebracht , dem deutschen
Volke allerlei Schülmeisterreden über eine schneidige Krieg¬
führung zutn Besten zu -geben. Das Wort „Verteidigungskrieg"
>hat es -ihm angetan . Kn der Tägl . Rundschau schreibt er u . a . :

„Deshalb ist -dieses ewige Gerede von Verteidi¬
gungskrieg  stets ein Zeichen falscher Auffassung vom
Wesen des Krieges , vom Geiste des Krieges gewesen ! Es hat
uns unendlich vjel geschadet, weil es eine innerliche Unwahrheit
enthält , weil es jeder gesunden Kriegspolitit  ins Ge¬
sicht schlägt und weil es schließlich gerade ein politisches schlag-
wort bei uns geworden ist, das mit -der Zeit den kriegerischen
Geist des Volkes und damit auch des Heeres lähnwn mußte ."

Die GodaNkengängs des Generals Keim sind ganz die jener
bekannten Spi -elertypen , die, wenn sie Hab und Gut verspielt
haben , sich immer noch nicht überzeugen lassen , daß das Spiel
an ihrem Bankerott schuld ist, sondern immer nur den Umstand
verantwortlich machen-, daß sie nicht noch höher und noch toll¬
kühner gespielt haben.

Auch Herr v. Trrpitz , dessen Abittlsilung durch emsn
Stvatsgerichtshof Harden jüngst in einer Berliner Versammlung
unter dem Beifall von Tausenden von Zuhörern forderte , mackst
sich wieder bemerkbar . Gerade er, dem doch die Vernachlässi¬
gung der -U-Boot °Waffe vorgeworfen wird , hätte allen Grund
zum Schweigen . In einer Berliner Versammlung erklärte er
„die ganze deutsche Methode " für verkehrt , schall auf das Drän¬
gen zum Frieden und was so dergl . Redensarten eines der Ver¬
antwortung entrückten , mit enorm hohen Gehalt zur Ruhe ge¬
setzten politischen Admirals mehr sind . Sehr mit Reckst bemerkt
das B . T . zu den Tirpitzschen Ausführungen : „Nach unserer
Meinung gibt es überhaupt nichts Furchtbareres als die Psyche
eines Tirpitz , der nach allem , was über seine Amtsführung be¬
kannt geworden ist , noch den Mut zur Anklage gegen anders
findet ."

Fürwahr , es gehört sine starke Portion Mut dazu , sich jetzt
noch in solcher, von dem größten Teil dös deutschen Volkes drei¬
mal verfluchte n Weise  gehen zu lassen.__

Politische rittirdsstz«»« .
Kabinett und Kaisersrage.

Die Vossiscys Zeitung meldet , daß das Kabinett sich gestern
(Dienstag ) mit Fragen beschäftigt habe, die sich als Folgen der
demokratischen Reformen ergeben hätten . Die Post berichtet
über diese Verhandlungen , ankündigend unter der charakteristi¬
schen Überschrift : „Kabinett und Kaifetfvage/

Tatsächlich hat am Dienstag eine Kabinettssitzung Wicht
stattgefunden . Erst am heutigen Mittwoch nachmittag hat sich
das Kabinett mit dm dringenden Verlangen einiger seiner Mit¬
glieder beschäftigt , gewisse notwendige Schlüffe aus dem ver-
-fassun-gsrechllichsn Umbau Deutschlands auch in Persönlicher Be¬

ziehung zu ziehen . ^

Rücktritt Wahnschaffes . Wie wir hören , wird UnterstvaW-
sekrö' ir Wahnschaffe , der zeitweilig die Leitung der Reichs¬
kanzlei übernommen hat , von diesem Amt in den nächsten Tagen
Widder zurücktteten . Als sein Nachfolger ist Gsheimrat Simons,
bisher Vortragender Rat in der Rechtsabteilung des Auswärtigen
Amtes , in Aussicht genommen.

Zur Neuordnung in Bayern . Die Verhandlungen über
dieNeuordnung in Bayern scheinen am toten Punkt angelangt
zu sein. Wie schon berichtet , hatte die sozialdemokratische Land-
tagsfraktton ein Mmdestprogramm über die Abänderung der
Verfassung vorgelegt , das u. a . sorgende Punkte betraf : Ein-
führung der Verhältniswahl für -den Landtag , Herabsetzung des
Wahlalters , Beseitigung der Wah -Leichränkungen , neuzeitliches
Wahlrecht für die Land - und Distriksräts , Umgestaltung der
Reichsrvtskammec , Parlamentarisierung , Erweiterung der
Rechte der Volksvertretung und der soziälpolituchen Maß¬
nahmen . Nach verschiedenen interfraktionellen Besprechungen
schien auch eine Einigung unter den Parteien erreichbar und
die Regierung zur Mitwirkung bereit . Inzwischen hat sich das
Zentrum aus einem Parteitag zu München wegen „Gefähr¬
dung der ländlichen Interessen " entschieden gegen den allge¬
meinen Landesprvporz erklärt , d. h. die Meh -rheitsparlei be¬
fürchtet eine Beeinträchtigung ihrer bisherigen Machtstellung,
zu der sie die Hand nickst bieten will . Außerdem ergaben sich
im Laufe der Erörterungen auch sonst noch einige . Schwier -ig-
k-etten , die bisher wenigstens nicht zu überwinden waren . Dis
Foig -s davon war , Laß die sozialdemokratischen Vertreter den
weiteren Besprechungen fern blieben.

Errichtung eines Staatsrntes in Sachsen . Zur Vowr»
r-eittmg der notwendigen Verfassungsänderungen hat die sächsi¬
sche Regierung im Mnvernehmen mit den -parlamentarischen
Vertretungskörpem die Errichtung eines Staatsrates besch'oi-
sen. Das nächste Ziel der beabsichtigten Verfassungsänderungen,
ist die Einsetzung Parlamentarischer Minister . Dem Stvatsrat
werden angehören aus der Ersten Kammer Oberbürgermeister
Brüher , Oberbürgermeister Dr . Rothe , Oberbürgermeister
Keil , Exzellenz Wach, Kommerzienrat Dr . Reinecker , Domherr
Dr . v . Hübel und Exzellenz Mehnert . Aus der Zweit -m Kam¬
mer werden folgende Abgeordnete berufen werden : für dir
Nationäl 'libsraken Nitzschke und Dr . Seyfert , für dis Fort¬
schrittler Brodaus , für die Konservativen Dr . Böhme und Dr.
Spieß , für die Sozialdemokraten Fräßdorf und S 'mdermann.
Au Stelle des zum Minister ausersehenen Abgeordneten
Nitzschke Wird später Abgeordneter Rettner in den Staatsvat
eintr -eten.

Tie Wirkung des neuen Regiernngskurses . Aus Rim wird
gemeldet : Von den im Baltikum verhafteten Personen ist
neuerdings wieder eine Anzahl freigelassen worden , darunter
der Advokat H . Kuusner . seinerzeit Mitglied des estnischen Land¬
tages , ebenso die beiden estnischen Führer Dr . Konik und der
Advokät Strandmann und der TonküMer O . Krikmann-
Leillner.

Entlassung Politischer „Verbrecher " . Aus dem ZuMaufs
entlassen wurden die Genossin Bestta Talheimer aus Stuttgart
sowie die Genossen Schepperte und Massutte aus Göppingen.

^ Irland.
Irland und der Wilsonsche Rechtsfriede . Dem englischen

Unterhause reichte Dillon einen Antrag ein, nach dem die englische
Regierung vor Friedensschluh Irland auf die Basis der 14 Punkte
Wilsons stellen möge.

Airs rrird d.

Drr Monzel au Aahi,l „ « si « itteln.
In -der Sitzung des Zentralausschusses der NeichSbcmk am

Mittwoch bemerkte der Vorsitzende, Präsident des Reichsbank-
Direktoriums Dr . Havenstein , daß die Entwicklung der Anlage
der Bank in den vergangenen vier Bankwocheu trotz aller in diesem
Zeitraum eingetretenen erschwerenden Umstände im ganzen be¬
friedigend gewesen sei, und führte sodann u. -and . folgendes aus:

Auf dem Gebiete des ZahlungsmitteiverkehrS
wurden in der Zeit vom 23. September bis 23. Oktober an die
Reichsbank Anforderungen gestellt, die , n der Ge-
schichte der Bank ohne Beispiel sind.  Die politischen
und militärischen Ereignisse der letzten Wochen baben bedauer¬
licherweise nicht überall in der Bevölkerung die jetzt doppelt not¬
wendige Besonnenheit vorgefunden , sondern von den westlichen
Grenzgebieten ausgehend , aber tief ins Land fortschreitend -bei
vielen eine durch nichts begründete Unruhe und Besorgnis vor
der Möglichkeit eines Moratoriums , an das memano denkt, cder
einer Zahlungsunfähigkeit der Banken und Sparkassen usw., die
ebenso ausgeschlossen ist, oder noch ungereimtere Befürchtungen
erzeugt , und zahlreiche Kreise zu völlig sinnloser Abhebung ihrer
Guthaben bei den Kreditinstituten und Aufspeicherung papierner
Zahlungsmittel in steigendem Umfange veranlaßt , die weit über
das hin-ausgeht , was die ersten Kriegswochen zeitigten , und leides
haben sich Angehörige aller Schichten der Bevölkerung ist Stad'
wie Land dieser kopflosen Handlungswerse schmdrg gemacht, unbe¬
kümmert darum , daß sie durch Absperrung des Geldes , des Blute!
unseres Wirtschaftskörpers , nicht nur die Angst rn immer weiten
Kreise tragen , sondern in Zeiten schwerer Not auch noch unse.

LririNetsir.
DieLeidsirsehirfL dssHsfvtrt

Roman von Wilhelm Hegel  er.
96) - (Nachdruck verboten .)

Die Ausstattung des -Raumes entsprach der Verwahrlosung
seiner Stammgäste . Den Schmuck der gebräunten Wände bilde¬
ten einige ausgestopfte , mottenzerfressene Vögel, Plakate von
Bierbrauereien , Zirkussen und Varietees , deren grelle < Farben
aber unter Schmutzkrusten fast unkenntlich waren . Auch das , was
auf den zwei Pappschildern stand , war kaum noch zu lesen . Das
eine trug die charakteristische Aufschrift : ,Der größte Lump im
-ganzen Land , das ist und bleibt -der Denunziant .' Die andere
nicht minder bezeichnende : Mensch , mache dich ehrlich, bevor du
wsggehst.'

In dem zweiten , durch einen Rundbogen mit dein ersten ver¬
bundenen Raum stand ein Billard , das mehrere Gäste zum Schla¬
fen benutzt hatten , die sich jetzt beim Spiel des Grammophons
-gähnend und rekelnd erhoben . Nur ein halbwüchsiger Bursche lag
noch, wie von der Ermüdung gefällt , in tiefem Schlummer . Zwei
andere drehten ihn an den Beinen im Kreis , zupften ihn an »der
Nase , schüttelten seinen Kopf — er stöhnte, machte wilde, ab-
wehrende Bewegungen , stieß erschrockene Laute aus , man fühlte
förmlich , was für qualvolle Träume seinen Schlaf beunruhigen
mußten , doch ohne daß er erwachte.

Die Gäste , die Stammgäste aus der Tiefe sowohl wie die
Eindringlinge aus der Oberwelt , sahen interessiert diesem Spiele
zu, bis eins der Mädchen mitleidig die beiden Quälgeister fort-
fche-uchte.

»Jetzt hört uffl Versteht ihr ? Gönnt dem armen Deubel
doch seine Ruhe . Zu fressen hat er nischt gekriegt , nu laßt ihn
wenigstens schlafen."

Mit fröstelndem Schauer erinnerte Alexander sich einst
empfundener Stimmungen der Verzweiflung . Wenn er früher
sein Leben mit dem Lydias verglichen hatte , war es ihm wohl
borgekommen , als säße er an ein kahles Felsgestade gefesselt,
während irgendwo in der Ferne die freien Lebensflnten auf¬
schäumten und -das übermütige Tosen ihrer Brandung an sein
LH, s°Wg; wMWW- irgsMwöW M KMM

blühten , farbenreich in -märchenhaftem Leuchten , und ihre be¬
rauschenden Wohlgerüche ihm zuwehten , Sehnsucht und Qual zu¬
gleich erregend.

Das war nun Lydias Leben ! Das war der Gebrauch , den
sie von ihrer Freiheit machte ! Das war die Welt , die sie auf¬
suchte, i-n der sie sich gefiel ! Das war es, was sie schrankenlosen
Lebensgenuß nennen mochte! Sie , die auf den Höhen zu wan¬
deln berufen und geschaffen war , erniedrigte sich so. Stieg im
Glanz ihrer Schönheit an diese Stätten des Elends und der
»Schande hinab , nicht von Barmherzigkeit getrieben , nicht um zu
helfen , sondern — warum ? Warum ? Was trieb sie her ? WaS
veranlaßte sie, sich so wegzuwerfen ? War es nicht wie eine Rache
des Schicksals, »wie eine Schadenfreude der Natur , daß Lydia,
nachdem sie alle Genüsse der Oberwelt erschöpft hatte , nun am
Niedrigen und Ekelhaften Gefallen finden mußte?

Oh , warum war ihr , die die Natur mit so reichen Gaben wie
wenig andere Menschenkinder gesegnet hatte , die eme, die notwen¬
digste, versagt worden : die Selbstachtung , die Ehrfurcht vor dem
Gottesgeschöpf, das sie darstellte?

Tiefes Mitleid ergriff ihn, -wie mit einer Wahnsinnigen , die,
»von ihrer Geistesnacht umhüllt , sich in den Sumpf stürzt , und der
es Genuß bereitet , sich im Schlamm zu wälzen . ,

An einem Tisch für sich unter dem von Holzläden verdeckten
Fenster hatte ein junger Mann gesessen, der besser gekleidet war
als die übrigen Stammgäste des Lokals . Er trug einen inS
Genick geschobenen steifen Filzhut und statt des bunten Tuchs
einen Kragen mit grellgelber Krawatte . Sein Jackettanzug war
noch ziemlich neu und seine Wäsche einigermaßen sauber . Hin
und wieder hatte er -ein paar Worte einem der Mädchen zuge-
rufe -n, das ablehnend , aber mit furchtsamer Scheu antwortete.
Die neugierigen Blicke Lydias erwiderte er mit höhnischer Her¬
ausforderung . Auf ihre Frage , wer dieser unheimliche Geselle
wäre , hatte einer der Burschen an ihrem Tisch, geflüstert , das
wäre ein ganz gefährlicher Mensch. Er hätte sein Verhältnis
durch Messerstiche beinahe an den Tod gebracht und deshalb fünf
Jahve bekommen. Erst vor kurzem wäre er aus dem Zuchthaus
entlassen worden . I

„Seine Braut kann sich gratulieren , wenn er se erwischt. Die
kommt nich lebendig davon . Aber s« hat Leine jezogen . Al» se
»wußte, daß die Zeit um war , hat se in de Provinz jemacht . 8 ««
jW»iEEM 6., - -

Der junge Mensch erhob sich jetzt — Lydia erstaunte , -bei«
Sitzen war er ihr viel größer vorgekommen , jetzt erreichte er mi
seiner schmächtigen Gestalt kaum das Mittelmaß — und rief de«
Wirt herbei , um zu zahlen . Aber als er Hörle, daß leine Lass
Bouillon fünfundzwanzig Pfennig kosten sollte, erwiderte e
mürrisch , das wäre ja ganz etwas Neues ! Er hatte noch nie meh
als zwei Sechser für eine Bouillon gezahlt.

Der Wirt erklärte , das wäre früher so gewesen. Jetzt abe-
wäre bei den teuren Fleisch-Preisen auch der Preis cur Bouillon
gestiegen.

„Quatsch doch nich!" unterbrach ihn der Gast . „Wat ha'»
denn -deine Bouillon mit de Fleischpreise zu tun ? Det is n»
Bouillonkapsel mit hseßes Wasser driber . Hier haste deine fün
Sechser . Aber in -deine Bude komm ick nich wieder, vastehstr
Wenn ick Spülwasser saufen will , brauch ick teene (uns Sechs«
zahlen ."

„Für Ihnen is de Bouillon noch lange jut / brummte del
Wirt , der seinen Gast offenbar nicht kannte.

Dieser , der sich schon zum -Gehen anschickte, drehte sich Wieds'
um und sagte:

„Wat sagste? Noch lange jut ? For mir noch lange jut .
Det kannfte deine Pennbrieder vorsetzen, die Jauche . Du weeß
i-oberhaupt nich, Wat 'n anständiger Jast is . Du krumm«
Deubel du !"

Der Wirt versetzte, er sollte das Geschimpfe lassen und sie
aus »dem Lokal hina -usscheren . Aber der andere gab nur best
höhnischere Widerworte . Während sein Gesicht blasser und blasse
wurde , schimpfte er sich immer mehr in Wut . lieber alle Herr
lichkeiten, die auf dem Büfett aufgestellt waren , über die Würste
Rollmöpse , Schinken , Heringe , Käse, Fleischbouletten ergoß st»
sein vernichtender Spott , den -die übrigen Gäste mit lautschallen
dem Gelächter quittierten . Als er jetzt die Umstehenden auffor
derte , sich mit -dem Kaviar die Stiefel zu -wichsen, wenn sie nich
-befürchteten, daß -diese danach zu sehr stänke», ging der Witt mi
eingezogenem Kopf gegen ihn los und suchte ihn mit der Kr-tt
feiner -vierschrötigen Gestalt zur Treppe hinauszudrängen . Abr
der andere versetzte ihm einen Stoß in den Magen , daß er zurück
taumelte . Da riß der Witt eine Pfeife aus der nasche und sti¬
emen grellen Pfiff aus . Und plötzlich kam aus dem hintern Gau
der zur Küche führst«, eine kiesige Dogge angesprungen.
^ (Fortsetzung folgt.)



ganzes Wirtschaftsleben auf das schwerste schädigen. (Hier konnte
z. B. die Kaiserliche Werft «ms Mangel au Zahlungsmitteln die
Löhne und Gehälter nur zur Hälfte ausgahlen . D . Red.) Der
Gesamtumlauf an papierenen Zahlungsmitteln stieg in der Zeit
vom 24. September bis 23. Oktober an Banlnoteu , Reichs- und
Darlehnskassenscheinen um 2651,7 Millionen Mark gegen 734,0
Millionen Mark in der vorjährigen VergleichSzeit . Bereits in der
Zeit von. 1. Juli bis 30. September hatte die Neichsbank an neuen
Zahlungsmitteln dem Verkehr die den Bedarf aller voraufgegan-
genen Vierteljahre weit übersteigende Summe von rund 4 Mil¬
liarden Mark — genau 8SS1,2 Millionen Mark — zuführen
müssen . Während aber sonst die ersten drei den schweren Viertel¬
jahrsschlüssen folgenden Wochen regelmäßig einen stärkten Rück¬
lauf und eine beträchtliche Verminderung der umlaufenden Zah¬
lungsmittel brachten — vom 1. bis 23. Oktober 1917 eine Minde¬
rung um 58, vom 1. bis 23. April 1918 eine solche von 700 Mil¬
lionen Mark —, setzte sich in den ersten drei Oktoberwochen dieses
Jahres infolge jener Aufspeicherungen der Beoarf in steigendem
Maße fort und entzog der Reichsbank weitere 1493 Millionen an
neuen Zahlungsmitteln . Während hiernach in öer entsprechenden
Vergleichsperiode der achten Kriegsanleihe , also vorn 1. Januar
bis 23. April 1918 der gesamte Papiergcldumlauf nur um 539
Millionen Mark zunahm , mußten am 1. Juli bis 23. Oktober d. I.
nicht weniger als 5484,2 Millionen Mavk, also das Zehnfache jenes
Betrages , in den Verkehr gegeben werden , und dieser Betrag
übersteigt selbst den höchsten im Laufe dieses Krieges — bei der
siebenten Kriegsanleihe — in der Zeit vom 1. Juli bis 23. Oktober
1917 in dis Erscheinung getretenen Bedarf um 3125 Millionen
Mark . So stark die Neichsbank für den Ultimobedarf und weit
darüber hinaus gerüstet war , dieser mit elementarer Gewalt sich
geltendmachende Zahlungsmittelbedarf ging jedoch auch über diese
großen Reserven noch stark hinaus , und es war ein besonders un¬
glückliches Zusammentreffen , daß er einerseits sich unmittelbar an
den schon ungewöhnlich großen Ultimobedarf des September —
den größten während des Krieges — anschlotz, und daß anderer¬
seits die Reichsdruckerei in den voraufgegangenen Wochen infolge
Einziehung einer größeren Anzahl ihrer Arbeiter zum Heeres¬
dienst -und der Erkrankung mehrerer weiterer Hunderts an Grippe
außer Stande gesetzt war , die von der Reichsbank gegebenen Druck¬
aufträge auch nur annähernd zu erfüllen.

Dies alles hat sich in den letzten Wochen zu einer weitreichen¬
den und starken Zahlungsmittelnot angswachien und schwere Un¬
ruhe in -weite , von der Panik noch nicht berührte Kreise getragen.
Es darf indes mit Sicherheit erwartet werden , daß wir schon in
kurzer Zeit dieser Not Herr werden werden . Die gesamte deutsche
Presse hat sich in dankenswerter Weise auch auf diesem Gebiete
wieder in den Dienst der Aufklärung gestellt, uns in ebenso dan¬
kenswerter und verständnisvoller Weise treten überall die Leiter
aller Genossenschaftsverbände der unnötigen Unruhe und Irr
Geldaufspeicherung entgegen . Und diese Mahnungen werden , wie
ich hoffe, Beachtung finden . Auf der anderen Seite sind von der
Reichsbank und allen staatlichen Instanzen alle im 'Bereich der
Möglichkeit liegenden Maßnahmen zur Vermehrung der Zahlungs¬
mittel ungesäurnt getroffen oder in die Wege geleitet worden.
Schon in den ersten Oktobertagen sind überall da, wo die Gefahr
einer wachsenden Zahlungsmittelnot besorgt werden konnte , die

> Kommunen angeregt worden , die Ausgabe von
Notgeld in Scheinen bis zu 60 Marl mit möglich¬
ster Beschleunigung vorzube reiten,  und die große
Mehrzahl der angegangenen Städte ist dem bereitwillig nachge¬
kommen, so daß von diesem Notgeld bereits vis zum 1. November
über 400 Millionen Mark und während der folgenden Wochen ein
gleicher Betrag zur Ausgabe gelangen werden . Um sofort und
gleichmäßig über das ganze Land eine größere Menge neuer
Zahlungsmittel bereitzustellen , sind durch BundesratSverordnung
di« am 2. Januar 1919 fälligen Zinsscheine der fünfprozentigsn
Kriegsanleihen bis zu diesem Fälligkeitstage , wo sie, wie immer,
gegen andere gesetzliche Zahlungsmittel eingelölt werden , zum
gesetzlichen Zahlungsmittel erklärt , und damit alsbald rund 600
Millionen Mark , die sich, sobald die Ausgabe der Stücke der
8. Kriegsanleihe beendigt sein wird , um weitere 290 Millionen
Mark vermehren werden , bereitgestellt , und überdies den Besitzern
dieser Kriegsanleihen durch die Verwendung der ZinSscheine als
Zahlungsmittel oder durch ihre zwei Monats früher erfolgende
Gutschrift ein neuer Vorteil zugewendet worden . Die noch vor¬
handenen vier Privatnotenbanken verstärken iprc Notenausgabe
bis zur Grenze der Zulässigkeit , wofür ihnen die erforderliche
Deckung von der Reichsbank zur ' Verfügung gestellt wird . Der
Reichsdruckerei sind und werden durch das tattrüftigs und dan¬
kenswerte Entgegenkommen der Obersten Heeresleitung , des
Kriegsministeriums und des Kriegsamtes die reklamierten Ar¬
beiter jetzt wieder zngeführt , so daß sie in der Lage iit, in kurzer
Zeit ihre Notenlieferung wesentlich zu steigern , und die Neichsbank
selbst hat eine ' größere Zahl von Druckereien mit der Herstellung
einer neuen Buchdrucknote zu 50 Mark beauftragt , Druck und
Kontrolle organisiert und so beschleunigt , daß diese neue Note
schon in zwei bis drei Tagen in größeren Mengen wird zur Aus¬
gabe gelangen können . So steht zu erwarten , daß schon in wenig
Tagen die aufgetretene Zahlungsmittelnot wesentlich gemildert
und in wenig Wochen beseitigt sein wird , und ebenso, daß infolge
der verstärkten Arbeit der Reichsdruckerei sowohl diese Note wie
-das Notgeld der Kommunen nur eine zwar beklagenswerte aber
vorübergehende Erscheinung fei und schon in wenig Monaten
wieder eingelöst werden wird . Allerdings muß auch von den Bs-
völkerungskreisen , die jetzt in kopfloser Sorge oder aus Torheit
Geld aufspeichern , oder ohne Not Guthaben abheben, erwartet
werden , daß sie zur Besonnenheit zurückkehren und das im Auge
behalten , was jetzt vor allem nottut , das Wohl des Ganzen , des
Vaterlandes.

»

Zinsscheine als Zahlungsmittel . Nach der Bekanntmachung
öS Reichskanzlers vom 22. Oktober -d. I . hat der Bundesrat
folgende Verordnung erlassen : „Me am 2 . Januar 1919 fällig
werdenden Zi -nsfchem-s der 6- rozentigen ReiclEriegAanleihen
sind vom 23 . Oktober 1918 bis zum 2. Januar 1919 zu ihrem
Nennwert gesetzliches Zahlungsmi -M . Die WM des Reiches
zur Einlösung der Zinsscheine am Fälligkeitstage mit anderen
gesetzlichen ZaHlungsmitteln wird hindurch nicht berührt . Die
Verordnung tritt am 23 . Oktober 1918 in Kraft ."

Diese für eine glatte Abwicklung des öffentlichen Zahlungs¬
verkehrs sehr wichtige Maßregel scheint im Publikum noch nicht
genügend bekannt zu sein. Besonders bemerken möchten wir
deshalb , daß alle öffentlichen Kaffen , namentlich auch die der
Eiseübahn und der Post dis Zinsscheine als Zahlungsmittel an-
nehmen . Die Besitzer von Kriegsanleihe tun gut , die noch nicht
fälligen Zinsschslne schon jetzt durch Ausgabe zu verwerten.

Regelung des Schuhwarenverkaufs . Das Anstehen nach
Dchuhwaren vor dm Achuhläden wird nunmehr fein Ende er¬
reicht haben : Heute veröffentlicht der Stadt Magistrat eine
wngsre BekanntmachuM , in der angeoodnet wird , wie der

Ahuh 'wvrenverkauf von jetzt an erfolgen muß . Die Besteller von
^chuhwaren Haben sich böim Händler in die Kundenlisten ein-

zu lassen. Der Schuhbedarfsschein ist beizufügen . Die
Schuhwa-r-enhänSlsr haben dis bei ihnen eingehenden Bestsllun-
An m der Reihenfolge ihres Eingangs zu erledigen . Der Ver¬
käufer bm dm Besteller von dem Eingänge der bestellten Ware
." ^ llung ^ machen . Die Schuhwaren sind dann innerhaL

smer Woche abzuholen , widrigenfalls die Bestellung als zurück¬
genommen gilt . Ausgleichsstelle ist die Städtische Bekleidungs-
stells, der die Schuhwärenhändler auch ihre Bestände b!Z 1. No-

anzugeben -haben . Im übrigen verweiM Wir auf die
«Mae BLmnLmachtmad«S StMmaoiMM.
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c Futterliefernng an Schweinehalter . Der Viehverwertungs-
- verband für das Herzogtum Oldenburg -Mt bekannt : Dre-
! fertigen Schwemshcllter , . dis .vertraglich zur Lieferung von
l Schweinen an dm MehverwertungNvecband verpflichtet find,
? erhalten bei der Abnahme der Tiere vom Vertrauensmann des

Vichverwertungsverbandes eine Bescheinigung ausgestellt , die
sie zum Bezugs von 4 Zentner Kleie für jedes abgslieferts
SKve 'm 'berechtigt . Hiervon werden auch diejenigen Viehhal¬
ter betroffen , die vom Vichverwertungsverband Ferkel erhallen
haben und die Hälfte der bezogenen Stückzahl zurückzuliefern
hüben . Voraussetzung ist , daß die Schweine bei der Absi-ahme
mindestens 60 Kilogramm wiegen . Dem Vertrauensmann ist
anMm -eldsn , «wann sie abge -twmmsn werden können . Der Preis
der Kleie beträgt 9,36 Mk . je 50 Kilogramm -ab Futtermittel-
verteHlungsstelle des betreffenden AmtZverbandss.

Laichwucher . Bald nach Beginn dieses Krieges , als alles
zu wuchern anfing , Hub Hier auch der Wucher mit den von
kleinen Leuten gepachteten Landparzellm an . Nach und nach
setzte dieses Treiben ein . 1915 beließ man es bei einer Steige¬
rung von 1 Pf . für dm Quadratmeter . 1916 forderte man
schon 2 Pf . mehr , so daß die Pacht für den Quadratmeter von

! 4 auf 6 Pf . stieg . Im folgenden Jahre ging es schriftmäßig
weiter und in diesem Jahre ist eine Pacht von 8 Pf . vielfach
nichts ungewöhnliches mehr . Für das kommende Jahr wird
bereits eine weitere Steigerung der Parzellenprsise in Aussicht
gestellt . Uns ist ein Fall bekannt , wo ParzellMland am Neuen-
grodsner Weg in einer Größe von 200 Quadratmetern von
7,50 Mk . im Frieden auf 25 Mk . für das Jahr 1919 gesteigert
wurde . Dieses gar nicht mal vereinzelt dastehende Beispiel
scheint uns geradezu eine Unverschämtheit . '

Polizeisache . Von einem städtischen Schutznmnne wurde
zwei Personen sin Damen -Fahrrad obgenommen , düs die
beiden Männer angeblich auf der Straße zwischen Hookstet und
Wilhelmshaven gefunden haben und das sie verkaufen wollten.
Das Fahrrad wird auf dem Polizeiänlle verwahrt.

Der S .hulunterrM beginnt am Dienstag wieder , da die
Grippeerkrankungen glücklicherweise abgenommen hüben.
Hoffentlich ist nun der Höhepunkt der Massenerkran 'kungsn
dauernd überwunden.

Wilhelmshaven, 31. Oktober.
Mangel an Zahlungsmitteln . Die Kaiserliche Werft

gM durch Tagesbefehl folgendes bekannt : Infolge maßlosen
Zurückhaftens von Zahlungsmitteln (Papiergeld ) seitens der
Bevölkerung können die für den Verkehr nötigen kleineren
Geldscheine durch die Rsrchsbank zum Zahlungstermin für Ge¬
hälter , Vergütungen und Löhne am 1. November d. J . nicht in
genügender Zahl verfügbar gemacht werden . Es wird daher am

träge gezahlt werden . Den übrigen Beamten wird entsprechend
die Hälfte ihbes Gehalts nach Eingang der von der Reichsbank
für die nächsten Tage zugssagten Geldmittel gezahlt wechsn . Der
Zahltag wird bNan -ntgegÄen werden . Die andere 'Hälfte der
fälligen . Beträge wird in etwa 8 Tagen gezahlt werden können,
da nach Mitteilung des Reichs'm-arinecmfts der Geldmangel in
dieser Zell behoben sein Wird . In Vertretung : gez. Frey.

Versorgung mit Möhren . Auf dis heutige gemeinschaft¬
liche Bekanntmachung des LebsnsmittelaMts Wilhelmshaven
und des Kchegsverforgungsaiuts Nüftringen über die Beliefe¬
rung mit Möhren wird besonders c ..smeM >m gemacht . Die
Zufuhr wird wahrscheinlich sehr beschränkt sein und ist auch
weiteren Beschränkungen durch die allgemeinen Transport-
Mvierigkeiten unterworfen . Da bekanntlich die Möhren im
Keller in einem Gefäß mit Sand gefüllt sich bis zum Früh¬
jahr gut aufbewahren lassen und sich natürlich auch ein Vorrat
durch Einkochen sicher stellen läßt , ist nur dringend zu emp¬
fehlen , sich rechtzeitig darin einzudecken.

Aus dem Bmgcrvorsteher -Kollegium . In der vorgestern
stattgefimdenen Sitzung -wurden zuerst die Teuerungs¬
zulagen an die städtischen Beamten  behandelt . Zu
den laufenden Teuerungszulagen ist d-m städtischen Beamten der
Stadt Wilhelmshaven vom Bürgervorstehsrkollsginm in der
öffentlichen Sitzung am Dienstag eine einmalige Teuerungs¬
zulage bewi -Mgt worden . Sie beträgt mindestens 200 Mürk.
Die LeWinge schallen im 1. Jahre 100 , im zweiten 150 und im
dritten 200 Mark . Stichtag ist der 1. September , die Zulage
erhallen somit alle diejenigen , die am 1. September Her im
Dienste lvarsn . Die bis dahin ausgeMsdsnen - Angestellten
haben keinen Anspruch auf die Zulage . Ferner stimufte das
Kollegium einem Nachtrags zur Besol 'Lungsordmmg zu . Dieser
bezieht sich auf die akademisch -gebildeten Be -amtm , die bisher
gegenüber den anderen beiden Bea -mten -g-ruppen in der Staffe-
-ümg ihrer Pension -im Nachteil waren . Im allgemeinen find
die staatlichen Bestimmungen zu Grunde gelegt worden . Künftig
erhallen die genannten Beamten nach 10 Menstjahren ein Drittel
ihres Einkommens als ' Pension , in jedem Jahre kommt
1 Sechzigstel Teil bis zum 31. Dienstjahre Hinzu , alsdann steigt
die Pension um 1 Enchundeckzwanzigstel des Einkommens . Das
Kollegium nahm die Revisionen der Kämmereikasse -zur Kennt¬
nis ' Einer Aenderung der Sparkaffenordnung,
wie sie vorgefchlagen war , ist die Genehmigung des Oberpräsi-
denten nicht erteilt worsdnl Der Magistrat -hafte deshalb eine
andere Fassung beschlossen. Danach können der Vorstand und
die Vorstands,Mitglieder für ihre Mühewaltung eine von den
städt-ischsn Kollegien festzusetzsnds Vergütung erhalten . Dieser
neuen Fassung stimmte das -Kollegium zu . In der Fr 'red-
hofsordnung  wurde in 8 18 eine Aenderung vorgenommen .'
Bisher wurde dm zahlungspftichtigen mit weniger als 1500 Mk.
zur Staatsoinkommensteuer veranlagten Personen die Besrdi-
gungsgebühren erlassen . In dem neuen Statut ist der Betrag
auf 2000 Mark hinaufgesetzt worden . Beim Punkt Ver-
schiedenes  der Tagesordnung brachten die Bürgervorsteher
eine Reihe von Wünschen und Beschwerden vor . So wurde zu¬
nächst über dm Wäschemangel geklagt . Bürgermeister Barteft
gab die Zusicherung , daß er bei der Bekleidunasstelle noch ein¬
mal wegen Lieferung von Wäsche cm dis Stadt Wilhelmshaven

vorstellig  werden wolle . _ — _ _

Airs rvett.
Sie wittern Morgenluft ! Aus Holland wird der Ostfviei.

Ztg . geschrieben : Für unsere Kettenhändler brechen schlechte
Zellen an . Die Spekulanten in Lebensmitteln sitzen nun schon
in Sack uNd Ache in Erwartung des Friedens , den sonst alle
Welt herbeisehnt , mit Ausnahme der -Kriegsgewinnler . Sie
boten Butter für 3 Gulden (sonst 5) an , Margarine . Mchl , Ost,
Stärke , Seife , Kaffee, Tee , Zucker und Bonbons — alles ist
fast plötzlich zu haben und dabei billiger . Der Teevr -eis siel
von 16 auf 6 Gulden das Pfund . In ihrer Preisforderung
unverschämte Eierhändler ließ man vom Amsterdamer Markt
mit ihrer Ware wieder abziehon . Das Volk hat sine seine Nase,
«8 Wittert FriedKÄuft : feiste Hamster reiben sich vergnügt die

j Hände , streicheln ihr Bäuchlein und denken : fetzt kann die Katze
i aus dem Baum herausgeäugt werden . Und sie haben Recht
! bekommen . Eier , die sonst 35 Cent kosteten , ft-Äen ans 24 Cent.
- In Apeldor -n konnte man Saivtöl für 3 Gulden -kaufen^ für

-das wnst 16 Gülden gefordert wurden , Gtückfeife für 30 Cent,
vorher 1,40 Gulden . — Wöhnlich liegt -es in Deutschland . Auch
hier haben die SchiÄ -er und Schleichhändler einen Schreck be¬
kommen vor den Frisdensaussichten.

Warum die Zigarren so teuer sind . Es ist ein offenes Ge¬
heimnis , daß die unerhört hohen Preise für Zigarren auf die
Folgen des Kettenhandels und das Treiben der Schleichhändler
zurückzuführsn sind . Jetzt sind wieder große Ziga -rrenschitzbun-
gen entdeckt worden . Auf Veranlassung der Münchener Polizei
wurden große Schleichsen-dung -en von Zigarren in Danzig urld
Posen beschlagnahmt , die im Kettenhandel nach Posen verschoben
werden sollten . Es dreht sich um Werte von mehreren hundert¬
tausend Mark . Verschiedene Personen wurden verhaftet.

' Eine dramatische Nachtszene . Eine dramatische Nachtszsne
bei einem Rmcherüberfall kam in einer Verhandlung vor dem
Frankfurter Scl -Wurgericht zur Sprache , das gegen die M -ötall-
dvcher Hornbevq und Ochs verhandelte . Die Angeklagten
hatten im Verein mit einem unermitteftsn Dritten heraus-
bekommen , daß in der Villa des Fuhmnternchmers Bill ötivas
zu holen sei und daraufhin einen regelrechten Raubzug dorthin
imtemommsn . Die Einbrecher fanden zunächst auf dem Hofe
eine Kiste , die Sektftaschen enthielt . Diese erb -rvchsN sie zunächst
und stärkten sich für ihre -weiteren Vorhaben . Dann begaben
sie sich in Las Dachgeschoß und holten mit großer Frechheit ver¬
schiedene Sachen heraus , die sie im Garten emvacken wollten.
Heber das Geräusch erwachten aber die Bewohner . Die beiden
Angeklagten erhüben ein mächtiges Gebrüll und hofften da¬
durch ihre Opfer einzuschüchtem . Der Ehemann Bill warf sch
aber eMchwssen den beiden entgegen und packte je einen von
ihnen mit jeder Hand . Er Wie sie auch festgehalten , wenn
ihm nicht einer der Verbrecher ein Messer in dm Arm gerannt
-hätte. In Äesem Augenblick erschien die Tochter Bills , die
sich -ein Gewehr besorgt hafte , und streckte einen der Angreifer
Mit einem wuchtigen 'Kolbenschlage nieder . Dem anderen ge¬
lang es zu -entfliehen , doch wurde auch er Md ermittelt . Das
Schwurgericht -verurteilte Ochs zu neun , Hornberger zu sieben
Jahren Zuchthaus , jäder erhielt außerdem 10 Jahre Ehr-
Verlust.

(W . T . B .) Brand eines Bahnpostwagens . In der Nacht
zum 28 . Oktober A ein vollbesetzter Bahnpostwagen , den:
sieben Beamte und Unterbeamte Leigegeben waren , auf der Fa -Hrr
von Posen -nach Breslau vollständig ausgebrannt . Die Beamten
konnten nur das nackte Leben retten . Die Ursache des Brandes
ist vorläufig unbekan-Nt.

Eine teure Bekanntschaft . Die MMrige Elisabeth
Janetzk -o, die sich in Fürsorgeerziehung befand , verließ am 25.
April ihre -Stellung in Zalenze und ging nach B r e s ka u , wo
sie Unzucht trieb . Am 21 . Juli machte iw die Bekanntschaft
eines Eissnbähn -Pion 'isrs . Mit dsn sie die Nacht ist einem Hotel
verbrachte . Während der Nacht gelang es ihr . ihm dis Brief¬
tasche mit 7200 Mark und 490 Kronen zu stehlen und unbemerkt
das Welle zu suchen. Als sie am nächsten Tage ein Schutzwann
sestnehm-en wollte , Lot sie 'ihm zunächst 500 und dann 1000
Mark , wenn er sie sreilasfen würde . An Geld wurde b̂ei ihr
noch etwa 2600 Muk gefunden , das übrige Geld hatte sie für
Wäsche uüd Kleidung ausgeMm . Won der 3. Strafkammer
wurde sie nun wegen Diebstahls , versuchter Beamtenbestschung
und Melder,ergehen zu e'mdm Iaht vier Monaten Gefängnis
verurteilt.

Znm Tode verurteilt . Das cmßewrdenMse Kriegsgericht
in Königsberg i . Pr . verurteilte den Fa 'hrradhändler Schiba -rt
wegen Ermordung und Beraubung 'feiner Schwägerin , der
Schlosserfrau Sa -ger , zu der -er in -unerlaubten Beziehungen

stach , zum Tode. _ _ _

Vevitriscktrs
Ein religiöser Bannspruch gegen die Wucherer . Zu einer

eigenackigen , durch den üppig blühenden Wucher und SKl -eich-
-handsl veranlaßt -Kundgebung kam es dem Berk . TM . zu¬
folge in Grodno . Schwarzumr -andet -e Plakate an den Straßen¬
ecken und in den Wd >en forderten in hebräischer und deutscher
Sprache die Bevölkerung aus , noch der Synagoge zu kommen,
wo gegen die LebkrsMfttelwuchersr der „Chsrem " . -der religiöse
Bann , ausgesprochen werden sollte . Die Synagoge , in der sich
sämtliche Rabbiner des Kreises Grodno eiügefunden haften,
war überfüllt , di-e Kronleuchter warm schwarz verhängt , vor¬
dem Thor -aschrein standen zwei Särge , als - Symbol der heiligen
Hmd -lung . Drei RaMn -er predigten über das Elend dieser
Zell , worauf der Bannspruch verte 'ssn- wurde . Die Bann-
br -Whenden werde der Him mel mit dem Tode bestrafen.

V« chseof̂ «»rr.
Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dr . -I . Bloch

(Geschäftsstelle : Berlin V/ 35, Potsdamer Str . 1211t) haben
soeben das 25. Heft ihres 24. Jahrgangs erscheinen lassen . Aus
seinem Inhalt heben wir hervor : Das Ende des übernationalen
Staates , von Karl Leuthner , Mitgl . d. österr . Reichsrats . —
Nation , Staat , Imperium , von Dr . Ludwig Ouessel, M . d. R . —
Ausbau und Ausbau des Reichsavbeitsamts , von Max Schippet
— Vom Selbstbewußtsein , von Dr . Raphael Seligmann . —
Hemmnisse aus dem Weg zur geistigen und wirtschaftlichen Schu¬
lung der Frau , von Theodor Thomas , Vorsitzenden oeS Dachdecker-
Verbandes . — Die Sozialisierungsmaßnahmen der Sowjetregie¬
rung , von Edmund Fischer, M . d. R . — Die Sonnenstrahlung,
von Dr . Bruno Borchardt . — Wert und Geld , von Dr . Conrad
Schmidt . — Friedensbücher , von Dr . Max Hochdorf. — Die
Zukunft -der deutschen Schafhaltung , von Konrad Adelmann . —
Die Toten : Sar Peladan, - Peter Nans-en , Max Dauthendey,
Eduard von Kayserling ; u. a . m.

Der Preis des Heftes beträgt 90 Pf ., der eines Vierteljahrs¬
abonnements 5,40 Mk. Zu beziehen durch jede Buchhandlung , in
den Kiosken und Bahnhöfen , bei allen Kolporteuren , durch jede
Postanstalt , sowie direkt durch den Verlag der Sozialistischen Mo¬
natshefte , Berlin M 35.

r -» toal .Bibli - th <-k.
Die Zentral -Bibliothek ist dom 2. November atz

w i e der geöffnet.  Die Ansgabe der Bücher erfolgt Mon¬
tags , Mutivochs , Donnerstags nud Sonnabends von 7s - bis
9 Uhr abends gegen Vorzeigung des statutengemäß geordneten
Mitgliedsbuches.

Die Bibliotheksko mm issio ».

,- Freitag : Teilweise trübe oder n-Mi -K. N-aW » Mar
KvHsMMe nM ausaeWossM.
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V«riete - Vkester

bW -M « a
SlLe Lreiner unü lirentttnrre.

L L̂gLLvI » 1 . bis IS . rlovvrnbsi?
— — sd «« äs 8 Tlkr : ——

Usu » » pi 'ogi -animU

kranr klarx, Humorist

Kitl^ vösnos u. partnor
Dguilibr . Lunstsobütrsn

Vrvi Ossvkv/istor kisnx

stlarvngo-lluo (prolongiert)
ksrniisri ! Weber

kuvstraätabrsr auk äsm vrabtssil

klso Lärtnsr, Vortragskanstlerin

Kssebivistor krigittss
Lkrobatisobs Dänrsrinnsn

Lojsnoiv8k^8 komisebs ^krobetsn mit üunä

bälizkapelle ir Mann;>M.

So » i » tass S Vo ^ slsNZLUsoi » .
Mnvlmiitisx « 4 Vvr:

fmilie»- iiiS MIIiük-Vik5teIlinig
mit vollstänäiAsm Programm.

weiter Lrvnvksvi »« I»a « ein ILintl liei.

^bsnäs 8 I7tir Havip1voi ?s1sLLKL » A.
Dksatsrkssss Asoiknst vor» 10 bis 1 vbr unä

von 5 vbr naobmittaAS an.

» * ir ^

Ltrenler
Direktion Karl

Arnold vom Tivoli-
Theater Bremen.

Heute Donnerstag
die vorletzte
Vorstellung:

Sonnabend
Erstaufführung:

MMscheii!
Rauchen streng

Verbote « .

«MO der

JeuWMs
Ortsgruppe

Wilhelmsh . - RLstrlngen.
PekkeNekStenlltypistW
mit flotter  Handschrift
(Kriegerfrau oder Kriegs¬
beschädigter bevorzugt)
für sofort gesucht.

Unter Einreichung von
Lebenslauf u . Zeugnissen
sowie Angabe der Ge-
haltsansprüche zu melden
heute (Donnerstag ) und
Dienstag , 5. Nov ., abends
v. 8—9 Uhr , im Geschäfts¬
zimmer, Kieler Str . 15a.
6175 Der Vorstand.

1' /, - und 1-schläfige Bett¬
stelle m. Matr ., 1 Spiegel
u . 1 ovalen Tisch zu verk.
5180s Ulmenstr . 11, II.

Mi» mit Kartell
und zugepachtetes Weide¬
land hat zu verkaufen.

A . E . Oltmanns
5165s Tettens.

Verkaufe gute sechs
und zwölf Wochen alte

Weine
auch mehr , schwereZucht-,
schafe und Lämmer . (5176

Raschke, Schaar.

Bürgerverein
Schortens.

Sonnabend , S. Oktbr . ,
abends 8 '/- Uhr:

Uerfttilllllliiiz
mit wichtiger Tagesord¬

nung bei Klische.
Die Frauen der Mit¬

glieder , auch der einge-
zogenen, sind hierzu ein¬
geladen.

Zur Legitimation sind
die Mitgliedsbücher vor¬
zuzeigen. (5162

Der Vorstand.

Moria -Diele
Vornehmstes und intimstes Kabarett am Platze

Direktion: fl . koch
wtlhelmshavenerStraße 15, fernruf Nr. Iior.

Spielsolge7-bis 16.November
Gerda fisch er, Vortragskünstlerin
Gustav Knacker, Komiker
Inge Samsa, die Mexikanerin
Lotte Matsrroald. Kinder-Darstellerin
Gustoni-Duo,seinkomisches Originat-Gejangs-

Kontrastduett
Lene Lornsen, Verwandlungs -Tänzerin
Mieze Kose, Operettensüngerin
fldele Wandora, moderne Tänze sirs

Karl Wülfing
Lsumorifl, Vrettl- Dichter und Couplet- Mtor.

MIilhtNlltM
der Deutschen Dichter-Gedächlnis -Stiftung

sülleii bk Weihimchleii«l».
Di « Verkaufsstellen sind angewiesen , die Eintritt «,
karten ge gen solche späterer Monate umzutauschen.

M AglilWskii
äsr vsltdskanntsn Dirm»

I.t.iieileislrr«!»ilixalml!.8ol!lie««
sinä äis 8is kauksn »is nur iw

8 ö>ilM 8!gIilWMgii 8
^aeldslrasse. 4859

in -8

lilktilipol - Vglick
ZS Wllkelmskavener Llraüe ZS

I-bkISM.
Mailichen zugelaufen,
s » Abzuholen (5147

Pappelstratze 14.

TaIat«A»u8-TaIarls«»
äsr Dsusr - unä Vulkanmsnsob von äsr Völksrsobau
Lonsation ! äss Dirkus Oarl vaZsnbsok . Ssnsailon!

KMiil
ist eingetroffen und wird
auf Leuchtstoff -Karte «
verabfolgt . K . Reinsch,
Genossenschaftsstraße 98.

Todes-Anzeige.
Gestern starb nach

ötägiger Krankheit
unsere liebe unver¬
geßliche Tochter und
Schwester

im 15. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbe-
trübt zur Anzeige

Gerhard Haan
und Frau Kea geb.

v. Horrn
nebst Kindern und

Verwandten.
Beerdigung findet

am Sonnabend den
2. Nov ., nachm. 3'/s
Uhr , von der Leichen¬
halle in Aldenburg
aus statt . so>63

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste
unserer lieben kleinen
Ire » «, sowie die vielen
Kranzspenden und für die
trostreichen Worte des
Herrn Pastors Fortmann
am Grabe unseres Lieb¬
lings sagen wir unfern
herzlichen Dank . s5171

Hern». Meint»,
z. Z . im Felde , u : Frau

nebst Tochter.

Deutscher
!Kaimrbeiter-Nerbllnb

Rüstr .-Wilhelmsh.

rr <,eh * nf.
Am 26. d. M . ver¬

schied nach kurzer,
heftiger Krankheit
unser Kollege, der

Bauarbeiter

imAlterv . 45 Jahren
Am 31. Okt. ver- j

schied nach langem,
heftigem Kranken¬
lager unser treuer!
Kollege, der Maurer

im Alter v. 46 Jahren
Dis Beerdigung

findet statt am Mon¬
tag den 4. Noobr,,
nachmitt . 3.15 Uhr,
von der Leichenhalle
des Friedhofes in
Aldenburg aus.

Ehre ihrem
Andenken !!

Der Vorstand.

Bürgerverein
Accum.

f êlix Hakn

Vavä - Illusionistin

Lskaretl H

^ulla Kruse
Opsrstt -u.Iüsäsrsänz.

prolongiert

äas musikalisobs Haus -Unikum

Lnkanx 8 vbr . Lnäe 10.30 vbr.
kLsssaökknllax 7.13 vdr.

MiilikLS-McIimiMer-VolsIsüliiie Z.3ll>I!il.
DrmLssiZts prsiss!

kaxsllmsistsr : Ökonom « rtmm.

vis virsktion : H . QVLvrV - lKvt «.

rrcretz^ttf.
A»,22 .Oktbr . starb!

in Metz unser Mit-
bürger , der Land¬
sturmmann

Ehre seinem An¬
denken! (5159

Der Vorstand.

1fot1ys - / ^ LsiZo.
Dg bat äsm lisbsu 6ott Askallsri , bsuts wittatz 1 vkr

uussrs lisbs guts Doobtsr uuä Sebrvsstsr

uaob kurzem , sobvsrsw , mit Krosssr Ksäulä srtraAsnsm
Vsiäsu , vsrssbsu mit äsv bl . Ltsrbssakramsutsn , im ^ Itsr
von 21 Oabron ru sieb in äis DrviZksit ru dsruksn , ^Vir bittsn,
äsr Ssels äsr lisbsn Vsrstordsnsn im Ksbsts riu gsäsnksn,

vis Irsuerntlen Hintsrbliebsnsn:
Ueinr . plscks unä Drau , Asb. köblsr
Derclinancl plsclro (2.2 .Var . Obarlottenbm -A)
pslix plaeks.

^Vilbslwsbavsu , äsn 30. Oktober 1918.
vis LssrälZunF Lnäst am Lonnabsnä äsn 2. Hovsmbsr,

naokm . 3 /̂r vbr , von äsr Vsiobsnbslls äss 8täät . Drisäbotss
aus statt . Vas ksisrliobs Ssslsnamt Lonnadsnä morZsn 8 vbr
in äsr 8t . ^Villsbaä -Kirobs . 5173

Von Leilsiäsbesuvbsn bitten vir absussbsn.

l 'oäes -^ nreiLe.
L.M 31. Oktober , morZsns 7 '/>vdr,

vsrsobisä naob lavASw , mit Osäulä
»rtraASnen Vsiäsn msin bsrrsnsZutsr
läann , msin lisbsr Vatsr , 8okvisAsr-
vatsr unä Lobn , äsr Naursr

vildelmMM
im ^ .Itsr von 46 äabrsn,

vm stillss Lsilsiä bittsn:
Drau Ouise Oerlokk nsbst 8okll,

Vatsr , 8obvisZsrtoobtsr
unä Ossobvistsrn.

vis vssräiAUNK ünäst am läontaA
äsn 4. I^ovsmbsr , naobmittaZs 3' /«vbr,
von äsr Vsioksnballs aut äsm Drisäbok
in XläsnburA aus statt . s5181

^o6es - ^ nrei8se.
Dlsuts morZsn um 4 vbr vsrsobisä

naob lavKSM, gualvollsn Vsiäsn unssrs
lisbs Nuttsr , 8obvisZsrmuttsr , Oross-
muttsr .vrZrossmuttsr , 8okvLZsrin unä
Davts

m « *» kik » n
gsb . Vlvz -i»

im Liter von 85 äabrsn.
viss brinAsn tiskbstrübtrurLnrsibs

äis tiskbstrübtsn vintsrblisbsnsn
W . Oöäeke u . Drau , Zsb . Didsn,

KüstrinAsn
3 . vrexksAen unä Drau , xsd.

Didsn
o . ännüen unä Drau , Ksb.Dibsn

^Vilbslmsbavsn
K. Lider » unä Drau , gsb .Lrsmsr

Oläsnburp :.
NüstrinAso , ilstnsrvsA 16.
vis LssräiAuuA ünäst am UontaZ

in DK^ vlivAsn statt . 5177

^6oIf

"po^es -^ nreixe.
Ln äsn DolZsu sinsr äurok äis vier

äabre lanAsv , türebtsrlicbsn 8traxa '/vn
äss völksrv r̂äsrdsnäsn krisZss vsr-
ursaobtsn krankbsit sntsodtisk am
vonnsrstaz äsn 24. Okt . im Lraoksn-
bauss 2U Vübsok plötrliob unä unsr-
vartst unser lisbsr 8okn , ksi -LsosZutsr
Lruäsr , Hskks unä Dnksl , msin inniZst-
Zslisbtsr LrkutiAam

im blübsnäsn LItsr von 27 äadrsn.
In tistsm 8obmsrrs:

Damilis Wilkelm Harms,
Noräsnbam

läa Lreiäank als Lraut,
vraunsobvsiK .̂ 5187

Uss « r»i »U»LI
LIIsn Drsunäsn unä kollsASn äis

trauriges üäittsilunx , äass unssr lisbsr
Drsunä unä Uitsrbsitsr , äsr KIsmpnsr

Lomzfmchner
am 27. ä, kä. verstorben ist.

8sio stets trsunäliobss unä euvor-
kommsnäss ^Vsssn so vis ssin Zutsr
Oksraktsr unä ssins DiKSnsobaktsn
sioksrn ibm bsi uns sin sbrsnäss Ln-
äsnksn . 5188
8einsVorgS8Sfrtsn,iVIitktrdoitsrunl!
Ritsrbsitsrinnsnä .tilsmpnsrivsrk-
siktü, Üss8vrt !V, iisi8sr !. Wsrti.

LssräiKunK DrsitaZ naokm. 3 vbr
1Vsrrtkr»vksnk »ure aus.
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SlSenlimgWer LEW.
Dis ersten Landtagsvorlagen sind den Abgeordneten zugegan¬

gen und zwar die Vorlagen — oder wie sie nn partamentarisch-
bureaukratischen Sprachtzebrauchheißen — die Anlagen von 1 blS
9 And die Anlage 12. Sie behandeln folgende Gegenstände:

I Gesetzentwurf über die Aenderung der Besol»
dungsordnung für die Lehrer an höheren Lehr¬
anstalten.  Die Vorlage will eine bessere Organisation schaffen.
D̂abei ist bemerkenswert, daß fünf Stellen für Mittelschullehrer
umgewandelt werden in solche für Oberlehrer.

2. Bestands- und Aufwands -Ordnung für die Gendarme¬
rie . Die Dienstaufwands -Entschädigung beträgt für den Beritt-
-fühver309 Mk., für den Gendarmen 300 Mk.

8. Nachweifung über den Geschäftsabschluß des Viehver-
w e r t u n g s v e r b a n d e s . Von dem erzielten Ueberschuß
wurden 300 000 Mk. Zuschüssefür Trocknungs- und Strohaufschlie-
tzungsanlagen verwendet.

4. Gesetzentwurf wegen Unterstützung der Hebammen.
Die Unterstützungen werden auf 400 Lgw. 600 Mk. erhöht.

8. An der Berufsfischerei - Einkaufs - und Ab-
fatzvereinigung  will sich der Staat mit 13 000 Mk. be¬
teiligen.

7. Voranschlag für Einnahmen und Ausgaben der Zen¬
tralkasse  für 1919. Der Entwurf ergibt rn Einnahme und
Ausgabe 1033 000 Mk., das sind 72 000 Mk. mehr als für 1918
veranschlagt. Das Herzogtum Oldenburg hat 79 Proz ., das Für¬
stentum Lübeck12 und das Fürstentum Birkenfeld 9 Proz . auf¬
zubringen.

Die Anlagen 6, 8 und 9 sind ohne allgemeines Interesse.
Die Anlage 12 enthält den Entwurf eines Gesetzes wegen

Gewährung einer einmaligen Kriegszülage  an
die staatlichen Beamten , Angestellten und Arbeiter, sowie an die
Lehrer an den Volksschulen und an den landwirtschaftlichen
Winterschulen. Die Höhe der einmaligen Kriegszulage richtet sich
nach der Größe der Familie . Berücksichtigtwerden Ser Beamte,
seine Ehefrau, seine Kinder unter 13 Fahren, sowie die Kinder
über 16 Jahren , wenn sie sich noch in der Schul- und Berufs¬
ausbildung befinden, sowie sonstige erwerbsunfähige Angehörige.
Die einmalige Kriegszulage setzt sich zusammen, wenn neben dem
Beamten weitere Personen zu berücksichtigensind, aus einem
festen Betrage von 230 Mk. und aus einem Zwölftel der Jähres-
besoldung. Die Zulage beträgt aber mindestens 300 Mark und
höchstens 1000 Mark. Wenn neben dem Beamten mehr als eine
Person zu berücksichtigenist, steigt der Betrag um ein Zehntel für
jede weitere Person . Alleinstehende Beamte erhalten 7 Zehntel
des vorstehend angegebenen Betrages . Der Betrag des Ledigen-
abzuges wird dabei der Jahresbesoldung hinzugesetzt. Berech¬
tigt zum Bezüge der einmaligen Kriegszulage sind diejenigen
Beamten , Gendarmen, Lehrer, die vom 1. Juni vis in den Dezem¬
ber 1918 im aktiven Dienste gestanden haben. Die Zahlung der
Zulage soll möglichst Anfang Dezember erfolgen.

Die Kosten der Maßnahme sind, so heißt eS in der Begrün¬
dung, außerordentlich hoch. Sie betragen anschlagsmäßig für die
Zentralkasse 18 000 Mk., Landeskasse des Herzogtums 1297 000
Mark, Landeskasss des Fürstentums Lübeck114 000 Mk., Landes¬
kasse des Fürstentums Brrkenfeld 89 000 Mk., Eisenbahnbetriebs¬
kasse des Herzogtums 3 180 000 Mk. ° Dazu kommen für die Ge-
meinde-sSchulUKassen des Herzogtums 249 000 Mk., des Fürsten¬
tums Lübeck 19 000 Mk. und des Fürstentums Birleufeld 91000
Mark. Von der Reichs-(Zoll-Masse wären zu tragen 108 000 Mk.

Ueber die Aufbringung des auf die StautZkussen entfallenden
Aufwandes , der noch für 1918 zu verrechnen ist, 'offen sich nach der
Begründung zurzeit keine Vorschläge machen, da die Erhebung
von Steüerzuschlägen dafür im Jahre 1918 nicht mehr in Frage
kommt und eine Belastung der Voranschläge des Jahres 1919 nicht
zweckmäßig wäre. Es wird sich vielmehr empfehlen, die Ab¬
schlüsseder Rechnungen für 1918 abzuwarten, d-ie — vielleicht mit
Ausnahme der Fürstentümer — zu erheblichen Fehlbeträgen
führen werden, und dann über deren Abbürdurrg zu beschließen.
Dieses ungewöhnliche Verfahren findet seine - Rechtfertigung in
den Kriegsverhältnissen.

Steter Aufstieg . Der herrschende Päprermang -el hat es
jetzt glücklich so weit gebracht , daß der Nachfrage .nach unseren
Parteizeitungm nur ganz unzureichend Rechnung getragen

< werden kann . Die Magdeburger Volksstimms beispielsweise,
die zu Knegsbeginn 28 000 Abonnenten hatte , hat ihre Be¬
zieherzahl jetzt auf mehr als SO 000 gesteigert . Wollte sie den
vollen Bedarf für den Stmßenverkauf liefern , so müßte sie
mindestens 60 000 Exemplare drucken. Statt dessen hat umge¬
kehrt der Straßen 'verkauf schon wiederholt völlig eingestellt
werden müssen , weil einfach kein Papier vorhanden war.

Der Kampf um Vollmcixs Rcichstagsmandat . Durch die
Mandatsmederlegung des Genossen von Vollmar ist im Reichs-
tagswahkkrels München 2 eine Ersatzwahl notwendig gewor-
den , die aus Sonntag den 17. November anberaumt worden ist.
Mit einer überfüllten Wähkerversammlung im großen Wagner¬
saale lhat die Sozialdemokratie dm Wahlkampf eröffnet . Ver¬
gebens suchten die Unabhängigen , deren Kandidat Kurt Eisn -er

ein Paar Tage vorher in der Schwabinger Brauerei in öden

Schimpfereien über die sozialdemokratische Parker und ihre
Führer ergangen hatte , die Versammlung zu stören . Doch ihr
Bemühen 'war vergebens und scheiterte an der Vernunft der
Versammeltem Ruhig und überlegen entwickelte unser Kan¬
didat Genosse Erh . Auer fein Programm . Mit stürmischem
Beifall wurde seine treffende Kritik des bisher herrschenden
Systems und die Forderung der Beseitigung dieses Systems
vom Gipfel bis zur Wurzel ausgenommen . In der Aussprache
kamen zwei bürgerliche Redner und zwei Unabhängige zu
Wort . Während die ersteren für die Wahl Auers eintraten,
suchten die letzteren für ihre Partei und ihren Kandidaten
Stimmung zu machen . . Schließlich meldete sich auch noch ein
'Feldgrauer , der zur nicht geringen Enttäuschung der Unab¬
hängigen aufforderte , die Indifferenten aufzuklären , um sie für
die sozialdemokratische Organisation zu gewin nen. _ _

Jirdirftirr - , Hasr - el rrird Veoketzv.
Englische Baumwollspinncreiarbeiter gegen den Boykott

Deutschlands Die Liverpool Toily Post and Mercury vom
11. September 1918 bringen folgende Zeilen , die sich in der
Londoner Tagespreise nicht finden : „Die Livecvoöler Baum-
wollvereinigung nahm kürzlich - einen Paragraphen in ihre
Statuten auf , der dm Mitgliedern den Handel mit den jetzigen
.Feinden aus 10 Jahre nach dem Kriege untersagt . Eine solche
Politik kann aber nicht erfolgreich sein, sobald nicht die ganze
Baumwollindustrie sich geschlossen auf diesen Standpunkt stellt.
Die Haltung der Arbeiter würde einen bedeutenden Einfluß
ausüben und ein Vertreter unseres Blattes hat Erkundigungen
angestellt , -welcher Art diese Haltung sein wird . Die Antworr
des Urbeitervertreters läßt keinen Zweifel in der Sache ; er
sagte , ihm fei der Beschluß der. Baumwolldereinigung bekannt,
aber es sei nur eine flammende Geste und keine Befolgung einer
praktischen Politik und betonte ausdrücklich , daß die Arbeiter
der Baumwollindustrie eine solche Politik niemals unterstützen
würden . Wenn man naher auf das Problem singche , so er¬
weise sich die Unfruchtbarkeit eines solchen Beschlusses. Weiter
behaupte er , daß der Glaube der Lancashirer Arbeiter an den
Freihandel noch immer unerschüttert sei. Mit Schutzzöllen
wollten sie in ' keiner Form etwas zu tun haben . Meinungen
dieser Art herrschen unter den Textilarbeitern ganz allgemein.
Der Vorsitzende des diesjährigen Arbeiterkongresses ist eben¬
falls ein Vertreter der Textilarbeiter und ' hat sich süwk gegen
Zolle und wirtschaftlichen Boykott ausgesprochen . Mr . Tom
Shaw , ein weiterer einflußreicher Führer der Textilarbeiter,
nimmt die gleiche Haltung ein. Ihre Ansichten seien nicht
etwa nur - persönlicher Natur , sondern entsprächen der allge¬
meinen Haltung ihrer Anhänger.

Airs Stadt irir - Laad
Jever . Neuer Amtsarzt.  Mit der Stelle eines

Amtsarztes ist vom heutigen Tage an der praktische Arzt
Nr . med . Peters betraut worden.

— Der Bolksverein - Wach auf  Jever hält am
Sonnabend den 2. Nvbencher seine übliche Mvnatsverfammlung
ab . Als Tagesordnung sind vorgesehen : Neuaufnahmen , Weih¬
nachtsfeier betreffend und Verschiedenes . Um zahlreiches Er¬
scheinen wird gcketen . Men noch Fernstehenden wird ans Herz
gelegt , sich der Partei anzuschließen.

Varel . Bezugsscheine für Strumpf  e. Der Stadt-
magistrat gibt bekannt : Soweit der Vorrat reicht , können
Bezugsscheine für Strümpfe und dergl . beim Stadtmagi-
strat , Zimmer 6, abgeholt werden.

— Weihnachtspakete an Soldaten.  Der
Vaterl . Frauenverem beabsichtigt auch in diesem Jahre
W-eihnachtspakete an die Vareler Soldaten zu schickest. Da
die Mittel des Vereins aber durch die lange Kriegsdauer
sehr erschöpft sind , können in diesem Jahre nur die an der
Front stehenden berücksichtigt werden und bitten wir daher
um die Adressen der in Feindesland stehenden Soldaten.
Sie sind bis zum 1. Dezember abzugeben im Gemeindehaus
bei Frau Pastor Ahrens . §

Delmenhorst . Verschmelzung der Linokeum-
fabrik mit der Deutschen Linoleum - Werke
Rixdorf.  In der vorgestern in Bremen abge 'haltenen außer¬
ordentlichen Hauptversammlung der Delmenhorster Linoleum-
säbrtk (Mrksrmarke ) in Delmenhorst waren sieben Aktionäre
Mit 892 000 Work Aktienkapital vertreten . Der Vorsitzende,
Kaufmann Carl Eduard Meyer in Bremen , machte der Ver-
sammllmg Mitteilung von dem zwischen den Vertretern der
Delmenhorster Linoleumfabrik und den Vertretern der Deut¬
schen Linoleum -Wetke Rixdorf A .-G . abgeschlossenen Ver-
schmelzungsvertrag , sowie von der in der vorgestrigen Aktionär-
Versammlung der Deutschen Linoleum -Werke Rixdorf A.-G . er¬
folgten Genchmigung dieses Vertrages . Die 'gestrige Hauptver-

AKW

fammlung der Delmenhorster Linole -umfabrik 'genehmigte dar¬
auf d-Mttelos einstimmig durch Zuruf nach den Anträgen der
Verwaltung den Verschmelzungsvert -mg ' mit der .Deutschen
Linoleum -Werke Rixdorf A.-G . in Neukölln -Berlin . Danach
übernimmt die Delmenhorster Linvl -eumsabrik (Ankermarke)
A .-G . das Vermögen der Deutschen Linoleum -Werke Rixdorf
A.-G ., Neukölln -Berlin , unter Ausschluß der Ligujdation ge¬
mäß §8 30S und 306 H .-G .-B . gegen Gewährung von nom.
3 Millionen Mark vom 1. Januar 1918 ab dividendenbetechti -grs
Aktien der Delmenhorster -Linol -eumfabrik Delmenhorst . Weiter
beschloß die Versammlung einstimmig nach den Anträgen der
Verwaltung die Erhöhung des Grundkapitals der Delmen-
horster Linoleumfabrik um 3 Millionen Mark auf 6100 000
Mark durch Ausgabe vom , l . Januar 1918 ab dividenoen-
berechtigter , im übrigen mit den bisherigen Aktien gleichgestell¬
ter Aktien , sowie ferner die entsprechenden Statutänderungen.
Die Aktionäre der Deutschen' Linoleum -Werke werden aufge-
fovdert werden , ihre Aktien mit Dividendenschein für 1918 und
folgende Jahre zwecks Umtausches in Delmenhorster Aktien
einzuröichen , derart , daß auf 2000 Mark nom . Delmenhorster
Aktien 3000 Mack nom . R -ixdorf -Aktien entfallen . Zur Durch¬
führung des Fusionsvertrages , sowie des Aktienumtausches
wurde der Vorstand der Bremer Filiale der Dresdner Bank er-
mächtigt , die -erforderlichen Maßnahmen zu treffen . Sodann
beschloß die Versammlung die Erhöhung der Zahl der Auf-
sichtsratsmitglieder auf sieben und wählte neu in den Aussichts-
rat Bankier .Fritz Andreas , Berlin , und Fabrikant Paul
Frentzel in Berlin , beide aus dem Aunichtsrät der Deutschen
Linoleum -Werke Rixdorf . Kosten und Stempel der vorerwähn¬
ten Transaktion gehen zu Lasten der Delmenhorster Linoleum¬
fabrik.

Asrs « Herr Welt.

Drohender Preissturz in Oesterreich . Ein ungeheurer
Preissturz steht in Oesterreich bevor . Man befürchtet in dieser
Richtung sogar , daß , sobald die Grenze nach der Schweiz ge¬
öffnet wird , eine -gefährliche Katastrophe eintritt . Fachleute be¬
tonen , daß besonders in Textilwaren  Oesterdeich selbst die
Schuld trage , da hier Hunder -ttausende von Kilogramm Ware
anfgsspeichert und Nur ganz kleine Raten sewefts frei -gegeben
worden seien. 'Sobald diese aufgespeicherteu Rres -enmengen die
Lager Verlässen, müsse ein Preissturz erfolgen , der Millionen-
Verluste zur Folge haben werde . In der ganzen Seidenbmnche
droht ein solcher Preissturz . Schweizer Firmen überschwemmen
Len österreichischen Markt mit Angeboten , die , an den jetzigen
Preisen gemessen/geradezu lächerlich sind. Es liegen , wie zu¬
verlässig versichert wird , Angebote von zwei bis drei Kronen
für den Meter Fertigprodukte vor . Dabei war halbwegs
brauchbare Seide bis in die letzten Tage unter ISO Kronen für
den iNeter LauM zu haben . Weiter wird gemeldet , daß Velour-
Hüte, die ja im Frieden schon recht ansehnliche Preise zeigen
und für die zuletzt bis zu ISO Kronen das Stück buchst wur¬
den , von Schweizer Firmen für drei -Kronen das Stück ange¬
boren werden . Das schadet gar nicht . Feste zusammenkrachen
muß das ganze Gesindel der Wucherer , die unter behördlichem
Schutz das Volk jahrelang ausgeplündsrt und zum Abgrund
geführt haben . Verelenden und verkommen muß diese Gesell¬
schaft, und denen , die ihr Schäfchen im Trockenen zu haben
meinen , muß allÄ fortgenommen werden.

Das Ende der Flugpost . Sang - und klanglos wurde der
N -U'gpostdienst zwischen Wien und Lemberg beendet . Man -gab
amtlich als Grund an , daß man die Flugmaschiiren zwischen
Lemberg und KSSv benötige . In Wirklichkeit lagen die Dinge
anders . Schon seit längerer Zeit nahm das Interesse für die
Flugpost ab . die zuletzt fast ausschließlich nur -mehr für die
Briefmarkensammler im Dienste stand . Kaum 100 Briefe liefen
an einzelnen Tagen ein . Nicht festen ging der Flieger irgendwo
nieder und man beförderte dann einfach die Briefe mit der Bahn.
Um mW noch mchr daraufzuzahlen . hat man nun Liesen Sport
aufgegebsn und L« mit einen Versuch als mißglückt beendet , von
dem man sich viel versprochen haste . Damit sind alle Flugposten
in Oesterreich wieder aufgelassen worden.

. ZVahloeveiir

Rirstv *NK»i«-rVilh »k«irstz «r*»«ii
Hervorgerufen durch Einziehung zum Heeresdienst und

Abreise der bisherigen Bezirkskassierer sind einige Bezirke neu
zu besetzen. Genossen und Genossinnen , welche bereit sind , das
Amt - eines B ezir kska  s s ier er  s zu übernehmen,
bitten wir , sich wochenwgs in der Zeit von 11 bis 1 Uhr vor¬
mittags und 6 bis 7 Uhr nachmittags auf dem Sekretriat,
Petecstraße 76, Zimmer Nr . 7, zu melden.

Der Vorstand.

un- Oarlehenskaffenscheine, han-elt töricht. Sie sin- zinslos,
-ei Bran-fällen un- Diel stählen tritt völliger Verlust ein.

Wer Kriegsanleihe zeichnet, handelt klug.
Sein Geld ist ebenso sicher angelegt wie in Banknoten, und noch
nützlicher, denn er erhält halbjährlich totsicher seinen Zins.

t
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Bekanntmachung

Anordnung
über die

Lttkkltk-RWlW lie-arlMeWslilhtigtt
SAWaren liir die Stadt Mringeu.

Auf Grund der Vundesratsverordnung über
ie Errichtung von Preisprüfungsstellen und die
Zersorgnngsregelpng vom 28. September und 4. No-
«mber 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 607, 728) und vom
6,Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 673) wird mit Zu-
timmung der Reichsstelle für Schuhversorgung für
ie Stadt Rüstringen folgendes angeordnet:

8 i.
Die Verkaufsrcgelung umfaßt sämtliche bedarfs¬

cheinpflichtige Schuhwaren , d. h. neues Schuhwerk
.inschließlichMatzschuhwerk, dessen Sohle mindestens
m Gelenk oder in der Vorderfläche ganz aus Leder
>esteht, auch wenn die Sohle mit Sohlenschonern
-der mit Halbsohien aus Ersatzstoffen (z. B . Holz)
cwehrt ist.

8 2.
Die Abgabe und Entnahme des in § 1 ge¬

rannten Schriftwerks ist nach Maßgabe der nach-
olgenden Bestimmungen nur in der Reihenfolge
mlässig, in welcher die Inhaber von Schuhbedarfs.
cheinen in die Vestell-Liste (vergl . Z 4) der Schuh-
varenhändler bezw. Schuhmacher eingetragen sind.

8 s-
Die Inhaber eines gültigen Schuhbedarfsscheines

md ohne Rücksicht auf ihren Wohnsitz berechtigt, bei
mein Schuhwarenhändler oder Schuhmacher nach
hrer Wahl die Eintragung in die Bestell-Liste zu
ordern . Mit der Bestellung ist der Schuhbedarss-
chein an den Schuhwarenhändler abzuliefern und
leichzeitig Art und Größe des gewünschten Schuh-
verks anzugeben.

Der Antrag auf Eintragung in die Bestell -Liste
st persönlich oder schriftlich zu stellen. Bei schrift¬
licher Bestellung hat die Einsendung des Schuh-
edarfsscheines durch Einschreibebrief zu erfolgen,
a sonst eine Gewähr für den richtigen Eingang
licht gegeben ist."

§ 4. '
Die Schuhwarenhändler haben die eingehenden

öestellungen in der Reihenfolge ihres Eingangs fort-
aufend in eine Bestelliste mit Tinte oder Tintenstift
inzutragen . Bettiebe , in denen sowohl fertige Schuh-
varen verkauft werden , wie Maßschuhwerk angefertigt
vird , haben zwei gesonderte Bestelltsten zu führen.

Die Vordrucke für die Bestellisten sind nur bei
>er Städtischen Vekleidungsstelle , Schule Wilhelms-
yavener Straße 79, käuflich zu beziehen.

8 5.
Die Schuhwarenhändler haben die bei der Be-

tellung abgelieferten Schuhbedarfsscheine mit der
lngabe des Tages , des Eingangs und der fortlau-
cnden Nummer der Eintragung in die Bestelliste
u versehen, sie in fortlaufender Reihenfolge zu ord¬
nen und sorgfältig aufzubewahren . Sie haben für
las betreffende Geschäft zeitlich unbeschränkte Güt¬
igkeit.

Dem Besteller ist der Eingang des Schuhbedarfs¬
cheines unter Angabe der fortlaufenden Nummer
md des Tages der Eintragung in die Bestelliste zu
bestätigen : Vordrucke für die Bestätigungen sind in
-er Bekleidungsstelle , Wilhelmshavener Straße 79,
üuflich. Bei schriftlicher Bestellung hat der Besteller
u diesem Zweck der Bestellung einen freigemachten
Lriefumschlag mit Anschrift beizufügen.

8 6.
Die Verkäufer fertiger Schuhwaren haben nach

Eingang der Ware soviele Besteller in der Reihen-
olge der Eintragungen schriftlich zu benachrichtigen,
vie aus der Sendung unter Berücksichtigung der
-erlangten Schuhart und Größe voraussichtlich ver¬
argt werden können. Bei der Benachrichtung sind
ne Besteller zugleich darauf hinzuweisen , daß das
Schuhwerk spätestens binnen einer Frist von einer
Boche in Empfang zu nehmen ist, widrigenfalls die
üestellung als zurückgenommen gilt.

Gegen Abgabe der Benachrichtigungskarte und
Vorlage des Personalausweises kann das bestellte
Lchuhwerk bei dem in der Benachrichtigungskarte
genannten Schuhwarenhändler innerhalb der an-
egebenen Frist käuflich erworben werden.

Die Bestellungen von Maßschuhwerk sind nach
Maßgabe der verfügbaren Rohstoffe in der Reihen-
olge der Eintragungen auszuführen . Bei der Be-
tellung ist außer der Abgabe des Schuhbedarfs¬
cheines der Personalausweis vorzulegen . Der Be¬
teller ist von der Fertigstellung des Schuhwerks
christlich zu benachrichtigen . Er kann das Schuhwerk
egen Abgabe der Benachrichtigungskarte erwerben.

8 ?.
Der Besteller fertiger Schuhwaren kann jederzeit

.ne Löschung der Eintragung in der Vestell-Liste
'erlangen . In diesem Fälle ist ihm der Schuhbe-
arfssckein mit einem entsprechenden Vermerk über
ie Löschung zurückzugeben. Lehnt der Besteller
ertiger Schuhwaren die Annahme von Schuhwerk
.b, obwohl ihm solches in der gewünschten Art und
tzröße angeboten wird , so ist die Bestellung als
urückgenommen anzusehen , die Eintragung in der
Üsstell-Liste zu streichen und der Schuhbedarfsschein
uit einem entsprechenden Vermerk über die Streich,
mg zurückzugeben

Das Gleiche gilt für Besteller fertiger Schnh-
varen, die ihr Schuhwerk nicht innerhalb einer Woche
mch erfolgter Benachrichtigung abgeholt haben.
Liese sind von dem Schuhwarenhändler schriftlich
>on der erfolgten Streichung zu verständigen und
ur Abholung ihres Schuhbedarfsscheines aufzu¬
ordern.

8 8.
Ueber die erfolgte Benachrichtigung und Aus-

Mdigung des Schuhwerks oder die Zurücknahme
md Streichung der Bestellung sind in der Bestell¬
liste die entsprechenden Eintragungen zu machen.
Ler Kunde quittiert in der Bestell-Liste durch Unter-
chrift über den Empfang des Schuhwerks.

8 s.
Die . abgelieferten Schuhbedarfsscheine dürfen

rst mit der tatsächlichen Ablieferung des Schuhwerks
ni den Besteller entwertet rKrden.

8 io.
Der Kommunalverband schafft unter Zuziehung

von Vertretern des Schuhhandels eine Ausgleichs-
stelle in' der Städtischen Bekleidungsstelle , Wilhelms¬
havener Straße 79, die nach Maßgabe der Ein¬
tragungen in die Bestell-Liste für fertiges Schuhwerk
einerseits und der vorhandenen Bestände und zu
erwartenden Wareneingänge andererseits einen Kun¬
denausgleich innerhalb -der einzelnen Schuhwaren¬
geschäfte herbeiführt . Die Ausgleichsstelle erhält ins¬
besondere die Befugnis , Besteller fertiger Schuhwaren,
die sich in die Bestell-Liste von Geschäften haben
eintragen lassen, welche zu einer Belieferung in ab¬
sehbarer Zeit nicht in der Lage sind, auf andere
Geschäfte zu überweisen , bei denen der Eingang der
Schuhwaren zu der Zahl der Eintragungen in einem
für die Belieferung günstigeren Belieferungsverhält¬
nis steht.

8
Die Schuhwarenhändler haben erstmalig bis

zum 1. November 1918 ihren Bestand an fertigen
bedarfsscheinpflichtigem Schuhwerk anzumelden und
sodann den jedesmaligen Eingang derartigen Schuh¬
werks in der vergangenen Woche und dkn Bestand
des nicht abgeholten Schuhwerks nach einem in der
Städtischen Ausgleichstelle erhältlichen Vordruck an
jedem Montag abzngeben.

8 12-
Die Schuhwarenhändler und Schuhmacher haben

die geführte Bestell-Liste sorgfältig aufzubewahren
und auf Verlangen der Kommnualverwaltung zur
Verfügung zu stellen. Sie sind verpflichtet , dem
Beauftragten der Kommunalverwaltung jederzeit
Eintritt in die Geschäfts- und Lagerräume , sowie in
diejenigen Räume , in denen Schuhwaren vermutet
werden , ferner Einsicht in die Bestell-Liste, in die
Sammlung der abgelieferten Schuhbedarfsscheine,
sowie in ihre Geschäftsbücher (Rechnungen , Fracht¬
briefe usw.) zu gewähren.

8 13
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen

werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 5000 Mk. bestraft , soweit nicht
nach anderen Bestimmungen eine höhere Strafe
verwirkt ist.

8 14
Diese Verordnung tritt am Tage der Veröffent-

lichung in Kraft.
Rüstringen , den 25. Oktober 1918. 5148

Stadtmagistrat Rnstringen.
Bekleid, »ngsstelle.

MZWktSRMMllll
(Wurzeln)

hat eingesetzt und wird empfohlen , sich jetzt recht¬
zeitig damit einzudecken, da jederzeit danstt zu rechnen
ist, daß die Zufuhr einmal wegen der bekannten
Transportschwierigkeiten und zum andern wegen der
bevorstehenden Frostgefahr plötzlich aufhört.

Der Kleinhandelshöchstpreis ist bei Abnahme
von weniger als 50 Pfund auf 16 Pf . und bei Ab-
nähme von 50 Pfund und mehr auf 14 Pf . für das
Pfund festgesetzt. 5178

Wilhelmshaven , den 31. Oktober 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Rüstringen , den 31. Oktober 1918.
_ KriegSversorgnngsmnt.

Bekanntmachung.
Die meldepslichtigen, gewerblichen Verbraucher

von Kohlen , Koks, Briketts usw. mit einem monat¬
lichen Verbrauch von 10 to . (1 to . — 1000 KZ —
20 Ztr .) und darüber können die .

Meldekarten für November 1918
gegen eine Gebühr von 25 Pfennig pro Einzelheft
in Empfang nehmen . . 5179

_ Ortsknhlenstelle Rnstringen.

Haferabgabe.
Die Pferdebesitzer werden ersucht, für jedes

Pferd 132 Pfund Hafer  von dem Kaufmann
R . Corneltzen, Vörsenslraße 25 zu beziehen.

Die Ausgabe erfolgt am Freitag , den 1. No¬
vember vormittags von 8 bis 12 Uhr und nach¬
mittags von 2 bis 5 Uhr . 5189

Säcke zun» Einfüllen find mitrnbringen.
Wilhelmshaven , den 31. Oktober 1918.

Städtisches Lebens mittelamt.

MIM."' '
Am IS d. Mts . abends zwischen 7 s

und IIV - Nhr sind ans den, Wohnwagen
des Händlers Augnst Thiel  in Rüst¬
ringen , Goethestr . S , mittels Erbrechens
der Wagentür eine graue eiserne Geld¬
kassette mit etwa 4SVV — SOS « Mark
Bargeld und eine geschlachtete Gans im
Gewichte von IS '/- Pfd . gestohlen worden.

Das Geld bestand ans Papier , Silber
und Kleingeld , die Kassette war mit
Panzerung versehen , etwa 3S ein lang,
3S vn» breit und 1v ein hoch.

Auf die Wiedererlangung des Geldes
hat der Bestohleue eine Belohnung von
LVOO Mark ansgesetzt . Nr. 6757/18.

Oldenburg , den 28 . Oktober 1918 . s5l64

Der erste Staatsanwalt.
Riesebieter.

OrosslierroxliclieWM-MMMl-W
------- i . V. ----------

Das °Mvtsr - 8swsstsr bsZiunt am 4. Ilovswbsr.
?roZrs .mm u . ^ .uskuukt äureb 6. Direktor PLkl.

SS»

6.
7.

8.

Schutz unter und hinter mas-
(Fevsterpfeiler !) Keine größe-

Auch nicht

oder

erhalten bei
ustangriffen

Bester Schutz gegen Nachtangriffe und
Pflicht jeden Bürgers ist dauernde

Verdunkelung aller zensier!
Beim Angriff:

1. Ruhe und Besonnenheit! Keine Hast!
2. Ins Freie wirkende Lichter loschen oder voll abblendent

Notbeleuchtung bereithalte » ! Vorsichtmit Gas!
3. Hauseingänge für Schutzsuchendezugänglich machen!
4. Aufenthalt im Freien , an Fenstern und Türen ge¬

fährlich! /
5. Dachgeschosse Verlässen!

siven Mauern suchen!
ren Ansammlungen in einzelnen Räumen!
im Keller!
Im Freien hinlegen, in Vertiefungen, Gräben!
Fuhrwerke halten ! Pferde am nächsten Baum
Pfahl anbinden, Deckungsuchen!
Straßenbahn halten ! Aussteige», Deckung suchen!

9. Bei geplatzten und nicht geplatzten Bomben Räume und
Plätze in weitem Umkreise sofort verlassen und streng
meiden! Wegen Explosions- und schwerer Gasvergif¬
tungsgefahr ! Nichts anrühren ! Sofort nächster Polizei
melden!
Beschmutzen des Körpers und der Kleidung mit Flüssig,
kciten von Bomben vermeiden!

11. Einatmen von Gasen vermeiden! Atem anhalten!
Feuchtes Tuch vor Mund und Nase!

12. Bei eingeatmetem Gas sofort ins Freie bringen nnd
Arzt holen! Wenn nötig, künstliche Atmung ! Aerztliche
Hilfe stellt auf Ansuchen Garnisonarzt (Fernruf : Post¬
amt 1044).

13. Verwundete und Tote läßt Gnrnisonarzt auf Verlangen
abholen (Fernruf : Postamt 1044). Zahl der Abznholen-
deu, Straße , Hausnummer angeben und ob bereits ärzt¬
liche Hilfe zur Stelle!

14. Auch nach dem Angriff keine Ansammlungen nnd kein
unnützes Geschwätz!

15. Ferngespräche während und unmittelbar nach einem
Fliegerangriff nur in Brand -, Unglückssällen, bei
lebensgefährlicher Erkrankung ! Gewähr für Verbin¬
dung ist nicht gegeben! Nächste Militär - oder Polizei¬
wache aufsuchen!

16. Feuermelder nur für wirklicheBrandfälle benützen!
Stnrmläuten der Kircheuglorke», u. Alnrmschlagen
der Spiellente oder Kmlmienschüsse bedeuten un¬
mittelbare Gefahr.
Wilhelmshaven,  den 24. September 1917.

-er MünMriiinO
bei Frau Hibbeier Schar,
lens die Anmeldungslisten
von Ahrends Feldhausen
FrauHillen,Oestringfeldes
Frau Janßen Schoost und
Frau Koch Schortens . Bei
Frau Friedrich Gerdes die
Anmeldungslisten von
Frau Hermann Hinrichz
Schortens u . Frau Duden
Ostiem . Bei Frau Thads
Janßen Heidmühle die
Anmeldungslisten von
Frau Freysr Klo¬
sterneuland und Frau
Schmidt Middelsfähr . Die
Strümpfe sind dort auf
Bezugschein abzuholen .Es
wird darauf hingewiesen,
daß die genannten Damen
noch bis >5. November d.
Js . Bestellungen von
Männer -, Frauen - und
Kinderltrümpfen entge¬
gen nehmen . 5183

Schortens , 29 Okt. 1918.

M-.MWMKpklW
G Gerdes.

10.

Jer FestMgskmWildmt.

EmelMaA.
Ein Beschluß des Ge¬

meinderats , betr. Vorbe¬
lastung der Grundanlieger
zur Instandsetzung des
Mühlenwegs durch Schlak-
kenauffuhr , liegt nebst
Plan , Kostenanschlag und
einem Verzeichnis der vor¬
zubelastenden Grundan¬
lieger vom 3>. Oktbr . d. I.
an auf 14 Tage in Frau
Ed . Popkens Wirtshaus
in Heiömühle öffentlich
zur Einsicht aus.

Die Grundanlieger und
Interessenten werden auf-
gefordert , innerhalb ge¬
nannter Zeit ihre An¬
sichten dem Unterzeich-
neienschriftltchoder münd¬
lich zu erklären . j5t74

Schortens ,29.Okt. 1918.
G . Gerdes,  G .-V.

Gesucht auf sofdrt einen

Laufjungen
nach der Schulzeit . 5130
Wilhelmsh . Skr . 42.

ZiiG"
zum 15. Novemb . gesucht.
5t68j Schulstraße 86.

Größeren

Lausburschen
für die schulfreie Zeit sucht
für sof. oder später s5167
Rote -Kreuz Drog .iR .Keil)

Gesucht zum 15. Novbr.
eine ältere , tüchtigeHMMnill
und ein jüngeres , tüchtiges

beide für Haushalt und
Geschäft. sSISI
Frau Zstmnermmm,
Kantine Große Kaserne.

Herstellung von Bluthusten.
Anträge auf Verabfolgung von Roggenschrot

zur Herstellung von Bluiballen sind wie bisher bei
den: zuständigen Gemeindevorstand (Stadtmagistrat)
zu stellen.

Jever , den 28. Oktober 1918.
Amtsvorstand des 'Amtsverbandes Jever.

gez. Mücke.
Als Fleischbeschauer und Trichinenschauer sind

bestellt und verpflichtet:
1. der Kaufmann Hermann Christoffers in Jever

für die Gemeinden Cleverns , Sandel , Wiefels
und Westrum,

2. der Schmiedemeister Ouno Hinrichs Juilfs
^ D in Oldorf für den Bezirk Tettens (Gemeinden

Tettens , Oldorf und Middoge ).
Jever , den 27. Oktober 19l8.

Grostherzogl . Amt Jever.
gez. Mücke ._

WM MIMttt KW.
Die Züchter oder Master von Gänsen werden

darauf hingewiesen , daß
1. die unentgeltliche Abgabe geschlachteter Gänse

aus dem Jahre 1918 oder früheren Jahren
vom 1. November ds. Js . ab verboten ist,

3. die am 1 November noch zur Abgabe ver¬
fügbaren Gänse ausschließlich an den Amts-
Vorstand und zwar längstens bis zum 1. De¬
zember ds . Js . veräußert werden dürfen.

Jever , den 26. Oktober 1918.
Amtsvorstmid des AmtsvevbandeS Jever.

_ gez. Mücke . _ _

d«rs Hevz »st »»,ir Gl - ei»birvg.
Belr.: FultttWmllgR SWeineWer.

Diejenigen Schweinehalter , die vertraglich zur
Lieferung von Schweinen an den Viehverwertungs-
nerband verpflichtet sind, erhalten bei Abnahme der
Tiere vom Vertrauensmann des Viehverwertungs¬
verbandes eine Bescheinigung ausgestellt , die sie zum
Bezüge von 4 Zentner Kleie für jedes abgelieferte
Schwein berechtigt.

Hiervon werden auch diejenigen Viehhalter be¬
troffen , die vom Viehverwertungsverband Ferkkl
erhalten haben und die Hälfte der bezogenen Stück
zahl zurückzuliefern haben.

Voraussetzung ist, daß die Schweine bei der Ab
nahmemindestens60KZ wiegen .Dem Vertrauensmanr
ist anzumelden , wenn sie abgenommen werden können

Der Preis der Kleie beträgt 9 35 Mk. je 50 KZ
abFuttermittelverteilungsstelle des betreffendenAmts
verbandes . j5185

Oldenburg , den 28. Oktober 1918.
Hennings . _

Viehverwertungsverband
für das Herzogtum Oldenburg.

Zugochsen, die überständig und für -hiesigeBetrieb
zu schwer geworden sind, werden von uns zum Preist
von 150 Mk. je 50 kx Lebendgewicht, amVerladeov
unter 5 °/o Abzug festgesteilt, abgenommen . Die Ochser
müssenmindestens 4 Jahre alt sein, gesund u.gebrauchs
fähig sein und nachweislich längere Zeit gezogen haben

Die abzugebenden Ochsen sind dem für den Stand
ort zuständigenVertrauensmann desViehverwertungs
verbandes anzustellen , der dieselben abruft . Unge
eignete Tiere werden zurückgewiesenu. gegebenenfalls
zur Schlachtviehlieferung heraugezogen.

Die zügelassenen Viehhändler erhalten für die vor
ihnen gekauften und abgelieferten Zugochsen ein
Vermittlergebühr von 2 °/o des Ankaufspreises.

Oldenburg , den 28. Oktober 1918.
Hennings . j5lA

Dieser Tage treffen zwei Waggow

5peije-8teckrüben
ein und nehmen noch Bestellungen entgegen

O Iurtzsir N Lttsfs*
Moltkestr . ^ 8, gegenüber Siebethsburg,
der 1000-Emn - Kaserne . Edenburgstrahe 7.
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